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Kühlmanns Rede.
Jn dem großen Zuſammenhange der Redekämpfe, die

gleichzeitig im Hauptausſchuß des deutſchen Reichstages
und vor den öſterreichiſchen Delegationen ſtattgefunden
haben, ſteht die Rede des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes Dr. von Kühlmann gewiß gegenüber den
Reden der Grafen Hertling und Czernin erſt in zweiter
LKimie, dennoch hat ſie für die Friedenserörkerung eine
außerordentliche Bedeutung Dieſe liegt vor
allem auf innerdeutſchem Gebiet. Herr von Kühlmann
iſt, vielleicht mit Ausnahme des früheren Reichskanzlers
pon Bethmann Hollweg, der am meiſten angegriffene
Staatsmann Deutſchlands. Die Angriffe gegen ihn haben
ſich gerade in der Zeit bis zur Sinnloſigkeit geſteigert,
als er unter den ſchwierigſten Verhältniſſen der Mandatar

des Heintſchen Reiches und Volkes in BveſtLitowſk war.
Er hat es in ſeiner Rede aber vermieden den polemiſchen

Ton überwiegen zu laſſen, dafür aber gibt er nicht nur
An klares Bild über die Verhandlungen in Breſt-Litowſk,
ſondern er ſchiebt die Friedenskonferenz in die großen
hiſtoriſchen Zuſammenhänge hinein, die bisher in dieſen

i enden ih eeheee, ereJe weiß man daß ſeine potrennreeneeee
proviſalion geweſen iſt, ſondern ſich als logiſches Glied
in eine Kette einfügt, die unter drei Kanzlern die deutſche
Friedenspolitik geweſen iſt. Auf dieſer Politik fußend,
iſt es nach ſeiner Meinung auch nur möglich geweſen, die
Ruſſen für Sonderfriedensverhandlungen zu gewinnen.
Oh das richtig iſt, kann der Außenſtehende natürlich ſehr
ſchwer beurteilen, aber ſo viel Vertrauen muß man eben
dem bevollmächtigten Unterhändler Deutſchlands ent
gegenbringen, daß er die Pſychologie des Gegners und
die möglichen Vorausſetzungen richtig einſchätzt. Auch
das, was Herr von Kühlmann über den inneren Zu
ſammenhang der Dokumente vom 25. und 27. Dezember
ſagt, klingt einleuchtend. Hinzu kommt, daß ihm hier die
Entwicklung Recht gegeben hat. Der Staatsſekretär hat
dos allerdings nicht ausgeſprochen, um Herrn Troßki
nicht billige Vorwände zu liefern, aber die deutſche Preſſe
darf es ruhig ſagen, daß die Forderungen Deutſchlands
in der Abſtinmungs und Räumungsfrage ſich als richtig
erwieſen haben. Die Deklaration der ruſſiſchen Ar
beiterrechte, die die Konſtituante annehmen ſollte ließen
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die derzeitigen
ruſſiſchen Machthaber nicht das freie Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker ſondern die Bolſchewiſierung der Rand
känder unter dem Druck der Roten Garde anſtreben. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt es außerordentlich charakte
riſtiſch, was der Staatsſekretär über den Temperatur
um ſchlag in Breſt-Litowſk nach der Ankunft des Herrn
Trotzki zu erzählen mußte. Unſere Politik hat auch den
Vorteil gehabt, daß ſie uns mit den Vertretern der ukrai
niſchen Zentralrada zuſammengeführt hat, wenn auch hier
durch die bolſchewiſtiſchen Einflüſſe innerhalb der Ukraine
Schwierigkeiten entſtanden ſind. Die gleiche Politik wird
uns auch zum Friedensſchluß mit Finnland führen

Wenn der Staatsſekretär gegenüber dieſer folgerich
gen Weiterentwicklung einer Politik, die er bei ſeinem
Amtsantritt vorfand, in einem Teile der Berliner Preſſe
angegriffen worden iſt, ſo kann man ihm eine ſcharfe Ab
wehr nicht verargen. Sie iſt in der Form durchaus vor
nehm ausgefallen, aber es mußte gegenüber den Treibe
reien blutiger politiſcher Dilettanten einmal auf die un
geheure Verantwortung hingewieſen werden, die die Preſſe
m dieſen Tagen krägt. Darum iſt es durchaus richtig,
wenn Herr von Kühlmann die Situation mit dem Satze
Lennzeichnet: Wir kragen das Banner des Deutſchen
Reiches, und wer uns in den Rücken fällt, der gefährdet
nationale Intereſſen

mee

Außerordentlich ſympathiſch berührt es, wie der
Stastsſekrettr den Vertreter der Oberſten Heeresleitung

den General Hoffmann, rückhaltlos deckt, und ſeine Aus
führungen über unſer Verhältnis zu Hſter reich ſind
eine außerordentlich wertvolle Ergänzung der Kanzler
rede. Wenn man gewiß über unſere Bündnispolitik vor
dem Kriege verſchiedener Meinung ſein kann, ſo iſt es
doch klar, daß wir jetzt mit unſeren Bundesge-
noſſen in Not und Tod, in Krieg und Frie
den zuſammenſtehen müſſen. Herr von Kühl
mann hat das in einer Entſchiedenheit ausgeſprochen, die
ſicher zu einer Feſtigung des Treuverhält-
niſfes gerade in dieſen ſchwierigen Tagen beitragen

wird.

Die Landesräte
von Kurland und Litanen.

Bei der e über die Frage, wie das Selbſt
re i urland un ittauen ausgeilbtwerden ſoll, ſpielen die dortigen Landesräte eine er
liche Rolle. Uber ihre Bildung und ihren Werdegang
e vielfach Unklarheit. Darum verdienen die beiolgenden Mitteilungen, die Uns von ſachverſtändiger

Beachtung
in Kurland verdankt ſeine Entſtehung
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1917 zuſammen und wählte den Landesrat.
erfolgte ohne jede Mitwirkung deutſcher Behörden

Der Landesrat in Littauen iſt ebenfalls ohne jede Mit
wirkung deutſcher Behörden zuſtande gekommen, und zwar
d Das Littauiſche Komitee in Wilna, das ſich teilweiſe

ckt mit dem Präſidium der littauiſchen Nattonalver
ſammlung im Revolutionsjahre 1905, er ieß Einladungen
an rund 230 Vertrauensmänner aller Kreiſe und Par
teien zur reiner Nationalverſammlung. Sie tagte
vom 23. September 1917 ab in Wilna und wählte na
langer Beratung 20 Abgeordnete, die dann als Landesra
von der deutſchen Verwaltung beſtätigt wurden. Die
Verſammlung erteilte dem Landesrav eine Jnſtruktion
die von den Nationalräten in Bern und Stockholm be
ſtätigt wurden.

Beide Landesräte t zuſammengeſetzt aus allen
Nationalitäten und Voltskreiſen; ihnen gehören Vertreter
aller Parteien an, wobei beſonders hervorzuheben iſt, da
die littauiſchen Sozialiſten den Ruſſen ar e Au
muß hervorgehoben weerden, da ſämtliche Landesratsmit
glieder, die präſentiert worden ind, ſofort beſtätigt wurden
ohne er darguf, ob es ſich dabei auch um Perſonen
handelte, die für Deutſchland mi liebig ſind. Dieſe An
rer ſind wertvoll zur Beurteilung der Frage, ob die

andesräte in Kurland und Littauen als eine geordnete
Vertretung dieſer beiden Länder angeſehen werden dürſen.

Der Wellkrieg
Belgiens „Kriegsziele“.

Der König der r hat am 24. Dezember 1917
an den Papſt eine An wort auf deſſen Botſchaft über
den Frieden vom 1. ne 1917 gerichtet. n dem
r m deſſen Wortlaut erſt jetzt veröffentlicht wird
ſtellt der König folgende Kriegsziele Belgiens auf
Billige Genugtuungen und Sicherheit und Garantien für
die Zukunft und Unverſehrtheit des mutterſtaggtlichen und
kolontalen belgiſchen Gebietes und ſeines politiſchen wirt
chaftlichen und militäriſchen Einfluſſes ohne Bedingungen
und ohne Beſchränkungen, Genugtuung für die erlittenen
Schäden und Garantien gegen eine Wiederholung des
Angriffes von 1914.

Anzeigenpreis Für die ein ſpabti
Raum 30 Pf., im Reklameterl 75
Rachweiſungen 20
lichkeit Schluß der
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Petitzetle ver Zers
Chiffeeangeigen An

Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbt
AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäſtsſtelle: Oelgrube 9.

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt Mit den Re den
Hertlängs und Czernins iſt ein

bedeutender Schritt zum allgemeinen Frieden
an worden. Aus beiden Reden tritt klar und deutlich

n daß das deutſche Reich und die hab s
urgiſche Monarchie feſt und unerſchüttert

zuſammen halten.
Amerika wartet auf Deutſchlands Antwort.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus New York Jn Er
wartung einer Stellungnahme der Stagts
männerder Mittelmächte auf die Wilſon ſchen
Friedensvorſchläg e vertagte der Senat am Montag

die Weiterberatung der Botſchaft des Präſidenten auf den
28. Januar.

Erfolgreicher Fortgang der deutſchruſſiſchen
Verhandlungen

Aus Berlin wird gemeldet: Über den bisherigen
Gang der Verhandlungen der in Petersburg auf
Grund der Zuſatzbeſtimmung zu dem Breſter Waffen
ſtillſtandsvertrag tagenden Kommiſſion wird folgen
des berichtet. Nach Ankunft der deutſchöſterreichiſch un
gariſchen Delegation hat die Petersburger Kommiſſion
am d. M. ihre Sitzungen begonnen und verſtärkt durch
nachträglich eingetroffene bulgariſche und tütkiſche De
legierte, die Verhandlungen in zwei Unterkommiſſionen,

ine und einer für wirtſchaftlüche Fragen ſortgeführt. Die
kommiſſion hat ſich mit der Heimbefördevung der
Zivilperſonen und der invaliden Kriegs
gefawgenen ſowie mit der Behandlung der zurück
bleibender Kriegsgefangenen beſchäftigt. Daneben bil-
dete eiwen weſentlichen Verhandlungspunkt die wichtige

Frage der Transportmittel und -wege für
Frage iſt von ruſſiſcher Seite bereitwillig Entgegen
den Austauſch dar Gefangenen. Jn dieſer
kommen zugeſichert worden. Nach Lage der gegenwärtigen
Verhältniſſe in Rußland kann indeſſen noch nicht mit Be
ſtimmtheit darauf gerechnet werden, daß ſich die für den
Austauſch wünſchenswerte Einrichtung regelmäßiger grö

ßerer Transporte auf dem Landwege ſchon bald wird ver
wirklichen laſſen. Jn der Frage des Jnvalidenaustauſches
iſt auf der Grundlage der früheren Vereinbarungen und
des nicht zur Ratifikation gelangten Kopenhagener Pro
tokolls im weſentlichen Einvernehmen erzielt worden.
Dagegen iſt es hinſichtlich des Austauſches der Zivilper
ſonen bisher zu einer Verſtändigung über den Kreis der
Auszutauſchenden noch nicht gekommen. Jmmerhin iſt
ſchom im beſchränktem Umfange mit der Heimbeförderung
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z begonnen worden.
Meinungsverſchiedenheiten grundſätzlicher Art ſind
ferner bei den Beratungen über die Behand bung der
Kriegs gefangenen aufgetreten. Es hängt zum
Teil damit daß die ruſſiſche mauſ die Gewährung politiſcher und ſozialer Vorteile für
die r Wert legt als auf die Hebung dermateriellen Lage. Den übrigen Delegationen kommt es
dagegen mit Rückſicht darauf, daß ſich die Mehr der
Kriegs gefangenen in Rußland in ſchwerer Notlage be
findet, hauptſächlich auf deren Beſeitigung an. Nach
dieſer Richtung werden von den Delegationen der Ver
bündeten alle im Bereich der Möglichkeiten liegende
Schritte unternommen

Die Milttäwirtſchafts kommiſſion hat ſtlh
zunächſt auf die Verhandlung über die iederher
ſtellung der Verkehrsmittel und Wegee den e Ländern beſchränkt Ha
nach ruſſtſcher Anſicht die Lage der Verhältniſſe die Wie
deranknüpfung der Han delsbeziehungen noch nicht zuläßt,
iſt über das Wiederingangbringen des Poſt Telegraphen
und Eiſenbahnverkehrs einge end verhandelt worden.
Vorbehaltlich der Zuſtimmung der beiderſeitigen Regie
rungen iſt nunmehr ein grundſätzliches Einvernehmen
über die möglichſt baldige ieder aufnahme
eines direkten Poſt-, Telegraphen- und
Eiſenbahnverkehrs durch die erzielt worden.Auf dem Gebiete der Poſt iſt Einigun darüber
r vaß der Briefe und Paketverkehr durch
die Kront im allgemeinen S e Se Dieſe
Abmachung bedeutet zugleich eine weſentliche ſſerung

Gefangeee n



der Lage der Gefangenen, die nun auf einen ſchnelleren
Empfang ihrer Poſt werden rechnen dürſen. Die Beförde
rung von Druckſachen unterliegt noch gewiſſen Einſchräm
kungen. Die Ver andlungen über die Wiedereinführung
des Poſtanweiſungsverkehrs ſind wich nicht ab
r verſprechen aber auch ein gün tiges Ergebnis.

in verſtändnis iſt darüber erzielt, daß Privattele
gramme, zu denen auch Preſſetelegramme zurechnen en wieder allgemein befördert wer
den dürfen. Für den Eiſenbahnverkehr kommt
es darauf an, den im Kriege abgeriſſenen Abſchluß der
beiderſeitigen Bahnlinien wieder herzuſtellen.

Der bisherige Gang der Verhandlungen der Wirt
e e e läßt hoffen, daß eine dentereſſen beider Parteien Rechnung tragende Verein
arung über die in Verhandlung genommenen Mate

riglien zuſtandekommen wird und daß auch deren über
leitung in die Praxis trotz mancher nicht zu verkennen
der Schwierigkeiten dann ohne großen Zeitverluſt von
ſtatten gehen wird.

Von den geſamten Kriegsſchauplätzen
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemelder.

r

eVom Seekriege.
e rWieder ſechs Schiffe!

n Ergänzung der geſtern mitgeteilten ne u ſtenre 78 I ge wird berichtet: An der Hand der
neueſten Berichte über die Lebensmittelverhältniſſe in
England verſtärkt ſich der Eindruck: Anſere A-Boote
ſchaffen es. Die Not in England iſt da, kein Zweifel
mehr. Die 3800 Schiffe von über 1600 Br. eg.To., über
die England vor einem Jahre verfügte, deren eine Hälfte
ir militäriſche Zwecke veſchlagnahmt iſt und deren an

r Hälfte die Hauptleiſtung der Ernährung des Jnſel
reiches obliegt, ſind durch die raſtloſe Tätigkeit unſerer
U e derart zuſammengeſchmolzen, daß ſt das eng
liſche Volk vor Not nicht mehr ſchützen kann. Die Speiſe
kammer der Verbandsgenoſſen ſind verzweifelt leer.
Dieſes findet ſich der „Daily News“ vom
L. Januar zufolge in einem ujahrsglückwünſch des eng

liſchen Ernährungsminiſters Rhoönda an ſeinen amerika
niſchen Kollegen Hoover. Rhondda vertraut noch auf dre
amerikaniſche Hilſe. Wir vertrauen auf unſere Anter
ſeeboote.

Die Vorgänge in Rußland.
Das Schreckensregiment in Petersburg.

Die BVaſler Blätter melden aus e DieLeibgarde der rewolutionären ſozialiſtiſchen Abgeord
netew der Konſtitugnte wurde in der Kaſerne verhafter.
Sämmtliche Mitglieder der revolutionären,ſog a Liſt ſchen O ganiſction ſind ebenfalls
verhaftet worden. Dem „Temps“ wird aus Peters
burg gemeldet: Nach der Ermordung der früheren
Miniſter Tſchingarew und K okoſchkin hat die
Bewegung, die ſelbſt in den Arbeiterkreiſen zutage tritt
und ſich gegen die maximaliſtiſche Regierung richtet, an
Ausdehnung zugenommen. Für den Augenb
man ſich darguſ, zu verlangen, daß die n von

Jnternatiotrale ausgeſchloſſen ſein ſolle mdeſſender
könnte e n Anru hen kommen. In dieſem Falle
ſcheint es, daß einzig die Marine das gegenwärtige

gime unerſtützen wird. Jn Petersburg ſollen Waffen
depots angelegt worden ſein, damit die bolſchewiſtiſche

bewaffnenn raſch mehrere Tauſend Seeleute ffne
kann. an hört auch Gerüchte, daß Kriegsſchiffe

egen die Hauptſtadt herangezogen werden
ſollen. In ſoziglrevolutionären Kreiſen geht das Ge

rücht, daß ein Mitglied des Zentralkomitees der Sowjets
Liponnsky, die Politik ſeiner maximaliſtiſchen Kollegen
behämpfe. Man erzählt ebenfalls, Len in habe e
Wir ſpielen mit der letgten Ka re enn
wir ſiegen, ſo wird in allen Ländern die
internationale Revolution aus brechenJm anderen Falle werden wir vernichtet

Die ſchweren Kämpfe in Südrußland
haben die ruſſiſche Regierung veranlaßt, die geſamten
maximaliſtiſchen Truppen in Südrußland unter einen ge
meinſamen Oberbefehl zu ſtellen. Die T ruppen durften
ſich den Oberbefehlshaber ſelbſt wählen, den ſie aus ihrer
Mitte ernannten. Es iſt der Soldat Studeneszki,
der gleichzeilig auch Chef des Kommandos zur Be
kämpfung der Gegenrevolwdion in Süd
rußland wurde. Die maximaliſtiſche Regierung glaubt,
daß es im der Gegend von Poltawa bis Kiew zu einer
großen Schlacht kommen dürfte.

Aufruf der maximaliſtiſchen Gegenregierung in der
Ukraine.

Der Zwiſt zwiſchen den Maximaliſten und der Ukraine
nimmt immer ſchärfere Formen an. Die maxim alt
ſtiſche Gegenregier ung, die ſich in Charkow
gufgetamn hat und den ZentralRada entſchiedene Oppo
ſttion macht, erläßt nach einer Meldung der Petersburger

elegraphenAgentur folgenden A wirr an alle
Arkrainev:

Das Generalſekretariat der Zenktraklra da unter
ſtützt Kaledin und alle Gegenrevolutionäre in ihrem
Kampfe gegen die Revolution der Arbeiter und Bauern.

Sie ſät nationale Zwietracht zwiſchen das ukrai
niſche und das ruſſiſche Volk und ſtärkt das bürgerliche
Regiment in der Ukraine Wir erklären im Namen des
Volkes der Republik der Ukraine, daß das Sekreta
riat der Zentralrada der Feind des freien
ukrainiſchen Volkes iſt, und fordern das geſamte
Heer, ſowie die Arbeiter und Bauern der Republik auf,
gegen das bürgerliche Generalſekretariat der Zentralrada
und gegen Kaledin zu kämpfen. Das Heer und die Re
gierung der Arbeiter und Bauern der geeinigten Bundes
republik wird mit uns gemeinſame Sache machen. Alle
Bauern, Arbeiter und Bürger der Ukraine ſollen das
revolutionäre Heer des Volksſekretarigtes, der Volksbe
auftragten, tätig unterſtützen.
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Ententeſchiffe von den Ruſſen beſchlagnahmt.

Der „Matin“ meldet aus Tokio, a denruſſiſchen Häfen einſchließlich Archangelſk liegenden Schiffe
der Alliterten durch
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Eine Anzahl anderer Orte dürfte in Kürge
Jn London fand die offizielle Eröffnung der

der Arbeiterpartei ſtatt,
der Vorſitzende Purdy in ſeiner Eröffnungs

ihren Hoffnungen
Von der nationalen Arbeiterpartei

getan werden um ihre ruſſiſchen
zu verhindern, einen Somder-mit den Mittelmächten zuſchließen.

mehr
Verteidigungskrieg kämpften

daß ſie die von Lloyd George und
daß ſie einen

kein Zeichen

und ſeine Verbündeten nicht

Sie rt ſei.Büro des iriſchen Bil

was helfen mag!

ferner das Büro der un gb
ereine durch die Milikärbehörden ge
i. Für die nächſten Tage werden weitere Haus
erwartet, da die Behörden auch der geringſten

h

Deutſchland.
Kaiſer hörte Donnerstag vormittag den Vor

Kriegsminiſters und den Generablſtabsvortrag
ſtät empfing darauf den badiſchen Miniſterprä

ſidenten Freiherrn von Bodmann, den badiſche Ge
ſandten Dr. Lieſen, Staatsſekretär von Kühlmann, Haus
miniſter Graf zu Eulenburg und den Anſührer des diplo
mat iſſchen Korps von Röder. Der Kaiſer hörte gan
Freitag den Generglſtabsvortr ag, empfing eine
Abordnung der Balten im Beiſein des Staats
ekretärs des Auswärtigen Amtes und wahm die Meldung
es Generalleutnants Frhrn von Richthofen, ſtellver-

tretenden Kommandierenden Generals des Gardekorps,
entgegen Alle genannten Herren, ſowie Haus miniſter
Graf A. zu Eulenburg waren zur Frühſtückstafel geladen

Jn der Bundesratsſitzung am Donnerstag wurde
der Enkwurf einer Verordnung über An melde ſtellen
für feindliche Vermögen und für Auslandsforde
rungen angenommen.

Dr. Otto Wiemer feiert am Sonntag den 27. Ja
nuar, ſeinen 50. Geburtstag. Die Fortſchrittliche
Volkspartei im ganzen Reiche wird mit aufrichtäger An
teilnahme an dieſem Tage des Mannes gedenken, der
ſeine ganze Arbeitskraft der freiheitlichem Entwicklung des
Volkes gewidmet hat. Gleichzeitig mit ſeinem fünfzigſten
Geburtstag kann Br. Wiemer das Jubiläum ſeiner 25 jäh
rigen raſtloſen Tätigkeit im Dienſte der Partei begehen.
Es iſt ſchwer, die Arbeitskraft unſeres Freundes Wiener
nur eintgermaßen voll zu würdigen Neben ſeiner beruf
lichen Tätigkeit als Syndikus der Papierverarbeitungs
Berufsgenoſſenſchaft belleidet er das Amt eines unbeſolde
ten Stadtrats in Berlin; er iſt raſtlos tätig in beiden
Parlamenten, wo ihn die Fraktionen als den in Etats
fragen wohlbewanderten Kollegen die wichtigen Reden zum
Etat wiederholt übertragen haben. Auch an den Kommiſ
ſionsarbeiten beteiligt er ſich mit regem Fleiße. Einen
erheblichen Teil ſeiner ſtarken Arbeitskraft widmet Dr.
Wiemer der Leitung der Partei als e des Ge
ſchäftsführendem Ausſchuſſes, und dabei ſindet er immer
noch Zeit, wenn die Parteifreunde im Lande ihn als gern
geſehenen und ſtets willkommenen Redner rufen, dieſen
Wünſchen Folge zu leiſten. Möge ihm ſeine Arbeitsfreu
digkeit und Arbeitskraft noch recht viele Jahre unge
ſchwächt erhalten bleiben zum Segen einer freihettlichen
Entwicklung in Reich und Staat, zur Freude aller ſeiner
Kollegen in den Parlamenten, denen er in ſeiner freien,
offenen herzlichen Weiſe ſtels ein lieber Freumd iſt, und im
Jntereſſe der Fortſchrittlichen Volkspartei im ganzen
ande. Das wünſchen wir zu ſeinem fünfzigſten Geburts

tag ihm und uns
eutſcher Einſpruch. Aus Rio de Janeiro berichtet

die „V. Z. Deutſchland habe durch die Vermittlung
der holländiſchen Geſandtſchaft Einſpr uch gegen das
franzöſiſchebraſiligamiſche kommen über
Verwendung der deutſchen Schiffe erhoben

Neues alldentſches Durchkreuzungsmanöver. Nach
dem der alldeutſche Depeſchenſturm an die Regierung und
an die Oberſte Heeresleitung ohne Erfolg geblieben iſt,
verſuchen es die Herrſchaften mit einem neuen Kampfes
mittel, um die Friedenspolititf der Reichsregierung zu
durchkreuzen: Sie wolken die Bundesfürſten
mobiliſieren! Die e en „Deutſche Zeitung“ in Berlin ſchreibt an Schluſſe eines längerem Ar
tikels: „Aus München erfahren wir, daß der König
von Bahern dankenswerkerwe
ſeinen Einfluß Kai

ine e

i

en SB
Tedens gelt

Tnotienderge da ande tſchen Bundenn Beiſpiele des Königs von Bayern folgen
Kaiſer die Wahrheit darüber ungeſchminkt ſagen, wohin
ihn und das deutſche Volk die Weiterverfolgung einer vom
Grafen Czernin beſtimmten Politik führen muß. Helfe,

Ob die Bundesfürſten wirklich auf
dieſes Kommando einſchwenken werden? Größer ſcheint
uns die Wahrſcheinlichkeit, daß auch dieſe Aktion wir
kungslos verpufft.

Die Kreuzzeitung verboten. Vom Oberkommando
in den Marken iſt das Erſcheinen der „Kreutzzeitung“ ver
boten worden. Der Grund des Verboſes iſt in den maß
loſen Angriffen zu ſuchen, die das Hauptblatt der kon
ſervativen Partei gegen die Abgeordneten Scheidemann
umd Ebert richtete, von denen ſie verlangte, daß ſie wegen
ihrer Ausführungen über das Verbot des „Vorwärts“ im
Reichstagsausſchuß auf den Sandhamfen geſtellt werden
müßten

Furcht vor dem König. Die all deutſche
Zeitung deutet am Donnerstag Morgen an, daß der Kö
nig perſönlich den Verſuch machen könnte, die Wahl
rechtsgegner in Preußen umzuſtimmen. Das Blatt be
hauptet, daß die Ausſichten der Wahlrechtsvorlage nach
wie vor gleich neu ſeien und daß an der mſtimmüng der
Gegner mit Hochdruck gearbeitet werde, auch mit Mikteln,
„die als bedenklich, wenn nicht verhängnisvoll allmählich
doch wahrhaftig hinlänglich bewährt ſind. Jm Anſchluß
hieran ſchreibt die „Deutſche Zeitung wörktlich: „Der
Empfang von Parlämentariern durch den Kaiſer zum
Zweck. der „Beſprechung“ einer Regierungsvorlage, Hin
ſichtlich deren die Meinungen zum mindeſtens geteilt ſind
iſt und bleibt ein höchſt bedenklicher Weg der Verteidigung
notleidender Regierungsvorlagen.“ Wir wiſſen W
ob der Kaiſer beabſichtigt, Mitglieder des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes zu emnpfangen, um ſie für die Wahl
rechtsvorlage günſtig zu ſtimmen. Die Fortſchrittliche
Volkspartei iſt immer der Anſicht geweſen, V der Träger
der Krone dem Streit der en fern bleiben ſollte.
Aber die Wahlrechtsgegner haben wahrhaftig keine Be
rechtigung, dem Kaiſer einen Vorwurf zu machen wenn er
ſich jetzt für die Einführung des gleichen Wahlrechts ein
ſeht. Denn ſie waren es, die in früherer Zeit vorbehaltlos
ihre Zuſtimmung gegeben haben, wenn der Kaiſer zum

f Volksvertreter zu beeinfluſſenBeiſpiel in Milttärfragen
verſuchte. Das Recht, daß ſie damals für den Träger der
Krone willig zugeſtanden, können ſie ihm heute nicht ab
ſprechen, nun ſich des Kaiſers Wünſche gegen ſie ſelber
kehren

Bei der geſtrigen Stichwahl im Kreiſe Bautzen
Kamenz erhielt der konſervative Abgeordnete Juſtizrat
Dr. Heurmann-Bautzen 8763 Skimmen, der ſogßial-

Parteiſekretär Uhlige Dresdendemokratiſche Kandidad
9661 Stimmen.

Wie gehetzt wird. Der Vorſitzende des Bundes der
Landwirte Freiherr von Wangenheim antwortet auf die

Frage Was erwarten wir von BreſtLitowſt aus ühr
m „Tag“. Der Anſang lautet wörtlich. „Was ich von

BreſteLitowſk erwarte? Wenn Die Nachrichten richtig
ſind, daß wir dort alles bewilligen, was uſſer und
Oſterreicher wünſchen das Ende Deutſchlands Der
„Kreuzzeitung“ gefällt dieſe Antwort ſo gut daß ſie ſie
am Donnerstag Abend zum Abdruck bringt. Dieſe Art
Hetze gegen die Regierung iſt die denkbar nichts natzigſte
Demagogie.

ſe bereits verſucht hat,

desfür ſten
ums dem

dert

n

r
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Provinz und Umgegend
Delitzſch 26. Jan. Am Donnerstag wurde in der

Mittagszelt aus einem Güterwagen ein 100 Pfund
ſchweres Schwein, das gemeinſam mit vielen anderen
Borſtentieren vom Viehhandelsverband auf dem hieſigen
Güterbahnhof zur Verbadung gekommen iſt, geſtohlen.
Eine Spur des Taäters konnte bisher nicht ermittelt
werden.

Camburg, 25. Jan. Das letzte Saaglehoch
waſſfer hat die Holzbrücke nach dem Schützenplatz ſo zer
riſſen, daß ſie für den Verkehr geſperrt werden mußte.
Sie wird wohl ſpäter durch eine Betonbrücke erſetzt
werden müſſen. Die Überſchweinmung war hier nächſt der
von 1890 die größte in den letzten 150 Jahren. Der
Hochwaſſerſtand kam mit 6,90 Meter über Pegelnull dem

rungsarbeiten mit der HochſpannungsleitunginB e ührung, was ſeinen ſorgen o d zur Folge
atte. J

Neuſtadt b. Coburg, 26. Jan, Böſes Mißge
ſchick hatte ein r Brauer. Er hatte aus Bayern
eine Juhre Malz geholt, doch blieb das Geſährt in Neun
dorf ſtecken. Es eilten Ortsnachbarn hinzu um den
Wagen wieder flott zu machen. Durch Zufall geſellte ſich
auch der Gendarm dazu und fragte den agenführer nach
Weg und Ladung. Dieſer gab als letztere Sägeſpäne am
was jedoch dem Gendarm verdächtig erſchien. Er nahm
eine Unterſuchung vor und fand, wie das „Coburger Tage
n ſchreibt, etwa 25 Zentner Malz, die er beſchlag-
wahmte.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

mungsgebiet wurde immer der ochwaſſerſtand vom
Jahre 1820 in Rechnung gezogen. Alle Hochwaſſer in
dieſem Jahrhundert 1908, 1817 und 1918 haben jenen
Waſſerſtand übertroffen

Jena, 25. Jan. Das Hochwaſſer beſchäftigte den
Gemeinderat in einer a Er faßte nach drei
ſtündiger Beratung den Beſchluß, durch Errichtung eines
Schutzdammes in der Unkeraue und durch Ver
breiterung des Sagalebettes am Wieſenſteg den
Hochwaſſerſchucz zu verſtärken. Der Gemeindevorſtand
wurde beauſtragt, mit der Großherzoglichen Regierung
wegen Beteiligung an den Koſten einer durchgreifen
den SaalesRegulierung in Verbindung zu treten.

Der be der Thüringiſchen Elektrigitätsverſorgungs-Ge

Bei den Häuſerbauten und Neuanlagen im ine ehe
F

ſellſchaft in Jena beſchäftigte, unverheiratet Elektrot v in Merſeburgmonteur Paul Stengel gus Kahla kam bei Ausbeſſe Verantwortlicher Redakteur Franz R Be r rvom 25. wember 1890 mit 7,44 Meter ziemlich nahe.

Wegen
S die Aufnahmen der
an ehtimiet vorgeſchriebenen
der Blätzen Bunen wir ne
Werantwortung übernehmen, ſedoch

ſche der Auftra

r

Ssden die uftragSeber wach Möglichkeit bergccüchtigt.

En. Mädchenbund St be
Montag abend 8 Uhr Lefeadend
Müblſt aße 1

Für die uns bei dem
Tode ur ſer es leben Sohnes

terzuteil gewordenen Beileids
kundgebungen ſagen wir
allen herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Hrn. Paſtor
Güntber für die zu Herzen
gehenden Troſtesworte und
der lie en Schuljager d für
die geſtiftete Kranzſpende
Möne Gott All n ein reicher
Vergelter ſein.

Kriegsdorf, 28 Jan. 1918.,
Ftledr. Rak och u. Frau

nebſt Kindern.

h

Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme beim Heim
gange unſerer leben Ente
ſchlafenen ſagen wir allen
unſern herzlichen Dank. g
Merſeburg 25. Jan. 1918.

S raden Neumann am
29 1 2,40 Uhr nach
mittag Roonſtr. 6

Der Vorſtand

Verkauf von Kaninfellen

Antreten zur Be
erdignng des Kame

r

an minderbemittelte Merſeburger
Einwohner zur eigenen Berar-
beitung für fehlende warme
Unterkleidung (Schubſchlüpfer,
Strumpferſatz. Fußlappen, Sob
lenaufleger, Fauſthandſchubeuſw)
am Dienſtag den 29. Jannar 1918,

vormittugs von 9 11 Ahr

in der M. 121/18Amtlichen Verkaufs ſtelle für ge
tragene Bekleidung Merſerurg,

Ehren bleiben,

Karlſtr. 4. Fersvſprecher 581. S

Holzanktion.
vormittags 10 Uhr.

ſollen in der G meinde h

200 Schwarzkopfpappeln,
größtenteils Nutzholz, verſteigert

J V. Koblenz.

Holzaultion.
i

vormittags 10 Uhr,

irka 60 Haufen Weidenkopfholzrot Dflaumenbaumſte mme und

Dienstag den 29 Fannar,

Erlen,

werden. Die Beſitzer.

Mittwoch den 30. d. Ms.,

ſollen in der Gemeinde Tragarth

Abranmholz meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen im Termin

Der Lrtsvorſtand.
J. V. Robde.

Verpachtung.
Von einer in der hieſ. Renten

an der Halleſchen Str.
elegenen Parzelle iſt für das Jahr

1918 ein Teilſtück in Größe von
500 qm zu verpachten.

Gegen Erſtattung der Unkoſten
ür die auf der Parzelle ſtehenden
bſtbäume uſw. iſt auch die ganze

r Mutter ne ſich meldefle en wollen ſich melden
Weinberg 7, 1 Tr.

Margarete Zahn
Hugo Klein

Naumburg a, S.

Freitag pachwittag 25 Uhr entsehliet nach
Kurzew, aber schwerem Leiden meine inrigstgeliepte
Sehwester, unser herzensgutes Taptechen

Hedwis Fiedler
im 56. Lebensjahre,

Agnes Schröder,
Paul Meuse!. 1 71. Im felde
Margarete Meusel veb, Schöcder,

Merseburg, den 26. Januar 1918.
Weisses Mauer 14.

Donnerstag abend 10 Vhr versehied nach Jangem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der

nut le ich Beiner.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach-

richt mit der Bitte um stille Teilnahwe,
Die trauernden Hinterbliebenen

Tragarth, den 25. Jannar 1918,
Beerdigung Montag 8 Uhr.

Nachruf.
Der unerbittliche Tod entriss uns unser lang

jähriges Innuogswitglies, Ehrenobermeister

Deren Oscar Llappenbarh

Die Innung Verliert in ihm ein Mitglied, welches
stets das Wohl derselben im Auge hatte und alle geine
Kräfte tür dieselbe einsetate,

Sein Gedächtnis Wird allezeit unter ufe in

Merseburg, den 26. Januar 1918,

Der Vorstand cer Bäcker-lnnung.

Für die beim Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen erwiesgenen Aufmerksamkeitenß sagen Wir
nur auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Das pig, den 25. Jannar 198.

Nach lavgew, schwerem Leiden verschied mein
innigstgeliebter Manv, wein guter Pflegevater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Korbmaeher meister

Mernnn errfencgtnn,.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Alma Heumann geh Stenzel,
Merseburg, den 26, Januar 1918,

Die Beerdigung findet Dienstag naohmittag 9 Dhr vom
atdtisohen Friednofe aus statt.

Die Beerdigung unseres teuren Ent-
sehlafenen findet am Dienstag den 29. d
Mts. nachmittags 2 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

Statt Karten

Verlobte
z. Zt. im Pelde

im Januar 1918.

O h h e

Fräulein

Merseburg, den 36. Januar 1918,

Klara Klappenbach
geb. Richter

Dies zeigen tiefbetrübt an

t mod. Jeder Vohndag
verkäuflich. Reflekt. wollen ſich

5 unter re in der Exped.233 großem Hofrarm Scheune,
S Stallung Garten, s Morgen Feld, z annung ehsr)

Gark raen ZWieſe, paſſend für er April zu vermieten
Gärtner pp., ferner noch 8 Bau Nenmarkt 89.e t en venke a ganzen Mödſier ioder getrennt zu verkaufen ertes JimmerNäberes erteilt mit 2 Betten zu vermieten

Unteraltenburg 58.Karl Sohmickt, Bad Dürrenberg

Möhbliertes Zimmer
Zum Kulmbacher

Wegen Todesfoll meines Mannes
Nähe der Bahn 1. 2 er. zu ver
mieten. Zu erfr. j. d. Exp. d. Bl.

ich mein

vol. immer mit 9 Berken,
Fl will

Fleiſcherei
Grund ſ ü ck 1 Bett frei, Sofort S

mit elektriſche Betrieb, e uns
S einziger im Orte und Umgebung,en C eder Gchla ſtelle Den erſtr. 212

Garten, Scheune, viel Stal S eung und Eiskeller vorhanden. Schla ſtelle t
Dorfs Verv. Seltmunn, Ehepaar u Kind ſucht in
Spergan b. Corbetba. beſſerem Hauſe

Holzpantoſſeln ohnung od. größ. Zhmnmer
mit Kochofen. Werte Off. unter

ohne Bezugſchein hat zu verkaufen O an die Exp d. Bl. erbeten.

e öbllertes mmerNeumarkt 88
Wohnhaus Mälzerür 6 iſt für n anſtändigem Herrn Nähe der

Babn per ſofort geſucht.16500 Mark zu verkaufen. NäMälzerſtr. reren Jferken unter S 160 an die
Exped. d Bl. erbeten.

Gut eDhalt. Auhchwogen Möbſiortes zimmer
(halbverdeckter) für einen Herrn zu mieten geſucht.

ſteht zu verkaufen Offerten unter e an dieGutenbergſtraße 1. 1 Tr. r. Exped. d. Bl.
Eine neumelkende Kuh Möblierte Wohnung

2 Zi u mietkept zu et dem Kalle n e
Safhet Retſchtau Ein größerer Echweineſtal

Vahrra ch e ne eer Altenburg. Angebote unter
mit oder ohne Bereifung zu kaufen W 101 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.
geſucht Gutenbergſtr. 5, 2 Tr.

Plerclednger Achtune:
Zable für alte

wollene StrumpfabfäteTröhst, Gärtnerei. uns u Mt, für r und
ernruf 20. an non len 1ſ ohan IFteindl Ghlnelen einem

Das in Fährendorf bei Bad
ürrenberg an der Merſeburger

ſtraße gelegen
m

m

S

Famllle Patzschke



e banstame
Bis 2 VFebruer,

nteress. Reise
in Finnland

Geskloot von 9 Ohr
e 4444
Ciwoll- heute
e z Se 3818

Zur Feier von Kalſers Gehurtstag

Königin Luiſe
oder Oieoſer. Ragdeburg.

Vaterlgadiſches Schauſpiel
in 4 Aufeuzen von Wennhake.

Nachmittags 4 Uhr.
Große Kindervorſtelluns e

Die Prinzeſſin
on Marzipan.

Märchen in b Bild. v. A. Görner.
Dienstag ven 29 S uar 18

abendsrn e In Dienſte des Vaterlandes.
Ednärd Wähetvon den ſtädt. Theatern in Leipzig.

Wiener Blut.
Werette in 8 Akt u. Joh. Strauß

fWelllleerenerwen
e Kameraden werden

ebeten, zuru Sehrbnns er
Uni a t et

4 Kommandant

Maurer-
Begräbniskaſſe

Ne Kenerawerzammiune
findet Sonntag den 27. gannar,
nachmittag 5 Ußr, zur GutenAue le ſtatt Her Vorſtand.

die alte Treue und Liebe auf's Neue zu verſichern

Der nächsteKaifergeburtstagsfeier
Wenn der Ernſt der Stunde auch alle größeren e

keiten verbietet, ſs drängt es doch gewiß gerade fſetzt, wo unſere

Feinde immer wieder verſuchen, das deutſche Volk von ſeinem t junge Mäcdehen,

Kaiſer zu entfremden, viele patriotiſche Männer, unſerm geliebten die in Fabriken und ſonſtigen ge
Landesvater an ſeinem Geburtstage in einfa er würdiger Form werblichen Betrieben beſchäftigt

ſind, findet ſtatt
Behörden Sonntag d 27. Januar,

abends 7 Uhr,
Karlſtraße 4 (Hinterhaus).
Neue Mitglieder ſind herzlich

willkommen
J. A. H. Habn

Wer erteilt jnngem Mädchen in den

Aus dieſem Gefühl heraus laden die ſtädtiſchen
glle vaterländiſch geſtnnten Männer zu einer

Kaiſergeburtstagsfeier
anf Sonntag den 27 Junngr 1918

abends 8 Uhr
nach dem feſtlich geſchmückten Saal er

Die Feier beſteht in Vorträgen n de
des Erſten Bür reiſters, allgemeinen erSee Ein tritt s d nicht er gehen

erſeburg,der Mit
Hertzog.

ſſammer- UIehtspieie in
Sonnteg! Montag!

Anfang 7 Uhr

O ache
Of ffert

e d. S unter I m u richten.

Wir ſuchen zum Apet I 1918
für das Büro unſeres Fabrik
bekriebes und der Handelsadtei
tung einen

v Gt wwerdidnetemwetſanmin

Borbe

Lehrling
mit guter Schulbildung. Ange

bote ſind zu richten an das

SeeMerſeburg Winderhans

J Jung. Kaufmann
mit allen Kontorardeiten ver
traut, ſucht zum 1. April

Stellung
Gefl. Angebote erbeten unter

Q P an die Exped d. Bl
Gewandte Buchhalterin

Anfang 7 Uhr

„Der unsichthare Zeuge!
Ein ausser gewöhnlich seltesasmer ad spannender

Keriminalfall in 4 Akten.

I „Hiiternachtsseelett“ er
Auseser dem ein vorzüghohes Sefnrogeamm

Ab Sontag nach 5 Dhr grosese Jugende-Vorstellung,
ah 5 und 7 Uhr Voestelleongen föe Erwachsense-

Tiefergreifendes

Honnerstag den 31. Januar, abends 8 Ahr im Tivoli

ſchlichter wahrheitsgetreuer Vortrag oder Vuchhalter

von G. Sonderburg über ſeine u bald. Antritt a ſucht von der
„Erlebhniſſe als Gefangener in Frankreich n ha ine n

18 W u S S e e er a
intrittepreiſe: R b 3 Mk. Mk .50Ken gen t et und Abenrraſe. ine n

Anfang s Nbör Schloß 0

Richard Lofs.
Papier, Schreib u. Luxuswaren

Moerseburg Farier
Moufag den 4. Februar 1918 u S ver eherAbends 7 e Uhr Kassensſtaasg 64 Uhr ſuche ichEinziger Tanz- und Tanzsplelabend 2 junge Rüdchen

Gkerbekaſſe, Eintracht

Die General Verſammlung
t am 27. d M. nachmittags

Uhr, im Reſtaurant „LieſerAkuere ſtatt.

Tagesordnung
a r
2. Vorſtandswabhl.
8. Wahl von 2 Reviſoren,

VPerſchiel enes.

VorſtandBauer Verein
Merſeburg u. Umgeg.

Verſammlung
Hienstag den 29 Jannar 1918,

r 8 Uhr W mTagesordnet Mitte lungen
ameldungen zur diesſäbrigen
ienſtbotenprämiiterung.

8. Vortrag „Wirtſchaftliche Maß
nahmen im vierten Kriegsfahr“.
Herr Freiherr Dr. von Stock
hauſen Halle.

4. Anyttäge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden

wir alle unſere lieber bier
durch ergebenſt ein

Gäſte willkommen
ver Vorſtand.

ha r ihn ſurn Cſn
Zur Se ar d der Kaiſer
r Funkenburg) amganngar 1918 werden die geehrten Mitglieder böftſchſt gebeten

Der Vorſtand
Roenneke, Vorſtgender.

als Leinende

LORE SELLo aus achtbarer Familie. Monat

erate Meisftersehüfestn der Rita s260 e
liche Vergütigung nach Verein
barung Paul Ehlert.B Z. am Mittag Voll zierlicher Reizo und gehön

ist zie, Feengesehenke für jede KägstlerinVorverkauf Frohneet, Zigarrenväg, Bhbetel- Lernende
G Karten: Sperroitz 2 I Plats 150, 2. Plats Mk. unter günſtigen Bedingungen

geſucht. Sorgfältige Ausbildun

III T

kaufmänniſchen

für dringendes Kriegsmaterial
ſtellt ein

Georg Göpel,
Maſchisenfabrik, Merſeburg.

Anſpännerfamilie
bei hohem Lohn, fr. Wohn., KarBit elfeld uſw. ſucht ſofort oder
wäter

Rittergut Creypan
bei Merſeburg, Stat. Dürrenberg

Abendid. Wandolinenunterrint?
bitte an die Exp.

oder Merſeburg.

Lohnkellner
geſucht. Füskenburg.

I4——-15 fährigen

Arbeitshurſchen
ſucht für ſofort

Paltchedtanit Halescte St.

Tüchtiges
Hausmädchen

wegen Erkrankung des fetzigen
für ſofort bei gutem Lohn geſucht.
Meldung mit Buüch.

Vramu B. Görng,
Wilhelmſtr. 8.

T Auf oder 5. Februgt wird
ein ehrliches, fleißiges Mädchen
in kleinere Familie geſucht.

Leund J Treppe.
wZuche zum 1. Februar

einfache IJungfer

1. TTBaronin Rap-herr,

Junges Mädchen welches gutkochen kann und alle Hausarbeit

übernimmt, in Haushalt von 8
Perſonen bei gutem Lohn und
guter Verpflegung per 16. P
geſucht Off wir 1724
an die Exped. d.Aleres Mudchen

im Kochen, ſowie in allen häus
lichen Arbeiten erfahren, zum
1. April geſucht.

Frau Eroter Bürgerwelter Hert?og,

Merſebnrg.

für beſſeren Haushalt in Merſe
burg zum 1. April gefucht.

Näbere Auskunft erteiltVurkha ae Schortan Ar. 14
fürdie ittagsAufwartungen geſt.

Hälterſ e. 34, 1 Tr.

Pawnenzſe g. n ahnena wird zugeſichert und nach Ablauf

Meu: Vierbundfahnen

des Kurſus gutbezahlte Stellung

in Wolle und Baam wolle

gern koſtenfrei übermittelt.

in versehiedenen Grössen und Preislagen

Otto Donkowitfz, Varvebun

Konlonlsimn

mit guten Kenntuiſſen, möglichſt

n

Reinigung Familienwäsche

S für 1. Februar od. ſpät
ren Gurtenhauhbetrien

Norofkraßze.

Gärtnerlehrlieg
kann unentgeltlich die Kuntt
gärtnerei erlernen Koſt u. Woh
nung im Hauſe frei.

H. Scheibel,
Merſeburg, L ruchſtedter Str. 45

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

M. Otto. Fiſchlerwſtr.

vorgeſchriti. G abelsberger Stens

bet sohonendster Behandlung
Herrenstärkewaäsche II Vorügiiger Aurtüdrang.

Halle a 8, Dessauerstr, 6, Fernepr. 1098

Anfwortung
ſür den ganzen Tag mit voller
Beköſtigung per e en
Vine Anſwäriang
wird für ſofort geſucht

Kanchttedter s r. 8, 1 Tr.
Eine

Anufwartung
1. Feb eſuchtu n Chriſat enſte 17

Aufwartung
45. für einige Stunden des Tages
geſucht Mälzerſtr. 7.

Schüler Fahrkarte
alle Merſeburg verloren. GegenSelcbt abzug. Chridionenttr 8, pt.

Mergeewrge Anpahmestells Union, Marke 24.

EGrössero Poste n 22 dareh uneer Geschirr

Ein euſuhtenet Keſſelhehhel el Tehring

t t.möalichft zu ſotertitem Antritt geſns kann m bei der
C. W. Julius Blancke Co., irheArwaturen fabrik neten errol aee

Bäckerlehrlingſucht unter günſtig, ung

Georg Herziger. Bäckermfſtr.

n ſch warger geſchligter Sentel,

mit s faſſtert, auf demWege Poſtſtr. bis zur Gärtnerei
Lippold verloren gegangen

Abzugeben gegen Belohnung
Poſtſtraße 5, 1 Tr.

Kleiner Rehp inſchermit weißer Bruſt eng

Belohnung abzugeben Karund zugelonſfen. Ab boten
Vegeen W. Tr.
Hierzu eine Kalls g.

Potsdam Martenſtr.

J
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Zum 27. Januar 1918.
Von Alwin Römer.

De Rebel weichen, der Tag beginnt
es grüßen die Banner den Morgenwind,

kräftig fährt über Giebel und Gaſſen
J feſtlichem Eifer, ſie ſtraffend S faſſen,
Bis ſie ſich huldigend wiegen und bauſchem
And es verkünden mit flatterndem Rauſchen

Es lebe der Kaiſerl.
Freilich, zum Feiern iſt nicht viel Zeit!es ſtarrt Aldencichlünt im a

r dröhnen und Flammen ſingentſchland braucht Kugeln. der nnhe
ingenDoch aus der Räder Surren und Sauſen

Formt es ſich ſiegreich mit Jauchzen und Brauſen:
Es lebe der Kaiſerl.

Jm Wasgenwald und an Flanderns Strand,
Anter den Palmen im heiligen Land,
Zwiſchen den Gipfeln, den eiſigen, rauhen,
Die in das ſonnige Welſchland ſchauen,
Abewall wo die Büchſen noch knallen,
Hören die Feinde es donnernd erſchallem-

Es lebe der Kaiſerl.
Selbſt auf der See, die nach Albions Wahn
Seinem Gebote allein untertan,

t es von deutſchen Kreuzern und Booten
olsampf in den Maſchinen und Schloten

Aber den giſchtenden Wogenſäumen
GEngland, entſag allen Zwietrachtsträumen!

Es lebe der Kaiſer!
Werde das Jahr dir zum Friedensfahr,Kotſer, der Schermherr des Friedens war

Lage Jahrzehntel Möge der Segen
Friedlichen Schaffens bald wieder umhegen

utſches Land in gefeſtigten Grenzen,
Haß wir in Freude dein Bild können kränzen.

Es lebe der Kaiſerl.
Mit feſter Zuverſicht

und ſtählernem Willen!
Zum Geburtstag des Kaiſers.

Wir ſchreiben 1918. 2 enn nicht alles täuſcht, bringt

i h n ginn dden Welltrieges Und wird einmo n den
Michte als das deutſche Jahr und Markſtein einer neuen

S JVerſchollen.
Original-Roman von H. CourtsMahler.

17. Fortſeung. Nachdruck verboten.Der größte Gegenſatz zu ihr war Genoverg von Kreuz
berg, die Tochter ihres e verſtorbenen Bruders. Das
war ein ſchlankes, reizend
kaſtantenbraunen Haar, feinen Zügen und großen, ſanften
Braunaugen, in denen goldire Lichter leuchteten

Herr von Wedel hatte erſt verſucht, Eindruck auf die
junge Dame zu machen. Da ihm das aber nicht gelang
jand er ſie hangweilig und wandte ſein Intereſſe Tante
Staſt zu, trotzdem er alte Damen nicht leiden mochte und
dieſe alte Dame „mordshäßlich“ fand. Aber ſie war amül
jant und er ließ ſich mit ihr auf ein luſtiges Wortgefecht
ein.

Tante Staſt hatte ſich in dem Saal umgeſehen und
gamüſtert die Toiletten der Damen gemuſtert. „Nein
ch Kann dieſe neueſte Mode nicht ſchön finden. Das
ſchlimgert ſich ja um Arm und Beine wie lauter Feſſeln.
Damtt kann doch ein Menſch weder gehen noch ſich bewegen,
wie er will. Ich wette, wenn eine dieſer Damen einen
r e n Schritt machen will, fällt ſie auf die Naſe.
Und die Arme können ſie auch nicht heben.

ne och aber

hen. Aber das iſt doch nicht ſchön, wenn ein menſch
ſicher Körper ſo verſchandelt wird.

Herr von Wedel lachte laut auf.
Alſo Sie ſind mit der neuen Mode nicht einver

ſtan den, mein gnädiges Fräulein fragte er.
„Gott bewahre mich in Gnaden, Herr von Wedel!

Stellen Sie ſich mal vor, was ich für einen Anblick bieten
würde in ſolch einem Schlingpflanzengewand.“

ugen munter an.
n Sie brauchen ſich nicht zu entſchuldigen,

che nur ganz ungeniert, ich lache mit. Solche Klei
r n j lbſe eine Venus von Milo zum Popanz

machen mehr mich. Nein, nein, ſtammeln Sie, um
Gottes willen keine höfliche Einwendung. Jch bin gäm
ich ſchrecklich eitel auf meine Häßlichkeit.
Zähneklappern angewöhnt, als ich einſah, daß ich mit mei
nem Mopsgeſicht und meinen Schlihaugen nicht an der
allerbeſcheidenſten Schönheitskonkurrenß teilnehmen könnte,
ohne mich unſterblich zu blamieren.

ſcheiden.“
Ausgeſchloſſen, Tante Staſi. Dieſen erſten Preiswürde W en energiſch weigern. Jch muß Jhnen dieſe

nung zuſchanden machen“, neckteande Se vorzüglich verſtand

Sie wehrte empört ab.
Anterſtehen Sie ſich, Ronald! Sie wollen mir dmicht die einzige Hoffnung rauben, die mich

meinem kummervollen Daſein aufrechterhalten hat?

Rarald lachte

onald, der ſich mit

Büchern der Ges

eds Geſchöpf mit wunderſchönem

Füße
Wedel mußte wieder laut guflachen, entſchuldigte ſichr r erſchrocken. Tante Staſi blitzte mit ſern

9 eitel Auf mein DieſeAnkugend habe ich mir in meiner Jugend mit Heulen und
neulich einen Artikel darüber geleſen

Seitdem warte ich
guf eine Häßlichkeitskonkurrenz. Da iſt mir der erſte Preis
ſicher. And darauf reflektiere ich. Nur Lumpe ſind be

J von
weinte

Sonntag den 27 Jannur

Zeitenwende mit großen Lettern verzeichnet ſtehen.
Dieſes Jahres erſter Monat bringt dem deutſchen Volke
zum 29. Mal den Geburtstag ſeines gegenwärtigen
Kaiſers. Der Kaiſer hat in den vier Kriegsjahren ſich des
Thrones ſeiner Väter noch weit werter erwieſen als in
den 25 vorausgegangenen Friedensjahren, und ſo hat der
Krieg wie nichts zuvor die Herzen unſeres Volkes mit ihm
verkettet für den Kaiſer in ſchwerſter Zeit das höchſte
Glück. Er tritt in ſein 60. Lebensjahr. Es wird das
entſcheidungsvollſte ſeines Lebens werden, und wir
hoffen: Jhm, der ehrlich bemüht war, ſeinem Volk und der
Welt den Frieden zu erhalten, wird der göttliche Lohn
ſeines Lebenswerkes nicht verſagt bleiben, den Frieden
wiederherſtellen zu können. Wir haben das Kaiſerwort:
„Es vergeht kein Tag ohne ein Gebet für mein Volk“. Ob
auch jeder Deutſche ſagen kann: Es vergeht kein Tag ohne
ein Gebet für meinen Kaiſer? An ſeinem Geburtstage
wird niemand im weiten Vaterland ihm ſolches ſchuldig
bleiben. Jn ſeinem letzten Neujahrsgruß an Heer und
Marine ſchreibt der Kaiſer: „Jm Vertrauen auf unſere
gerechte Sache und unſere Kraft ſehen wir mit feſter Zu
verſicht und ſtählernem Willen auf das Jahr 1918.“ Zu
ſeinem Geburtstage geben wir ihm ſeine Worte von
Herzensgrund zurück. „Mit feſter Zuverſicht und ſtähler
nem Willen!“ Jn dieſer Loſung ſei unſer ganzes Volk
mit ſeinem Kaiſer eins: Es klingt aus ihm das bekannte
Pſalmwort wieder „Gott iſt unſere Zuverſicht und
Stärke“. Dieſes Wort gab an der Pforte einer neuen
Zeit dem, den der Kaiſer den größten deutſchen Mann
genannt hat und den wir mit den Vierhundertjahr
erinnerungen des letzten Jahres aufs neue in ſeiner
ganzen Größe durch unſer Vaterland gehen ſahen, unſerem
Luther, ſein unſterblichſtes Lied: „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott.“ Dieſes Lied, das unſere Streiter in den Weltkrieg
begleitet und ihnen im Felde wieder und wieder die
Herzen geſtärkt hat, hallt heute aus allen Schützengräben
und von allen Kampfſchiffen, aus allen UBooten und
gus allen Luftſchiffen, wie aus der ganzen deutſchen
Heimat als einmütiger Geburtstagsgruß am Ohr des
Kaiſers wider! Wir vertrauen auf Gott, er wird helfen
Wir wollen, wir werden ſiegen. Ein feſte Burg iſt unſer
Gott. Er ſchütze den Kaiſer und kröne ihn mit ſeinem
reichſten Segen zum Heil unſeres Volkes und aller auch
en eindlick F V e guf. Erden!

Wenn Sie von e
dürfen Sie nicht ſo luſtige Augen machen, Tante Staſi,

e

ſonſt glaubt Jhnen das kein Menſch.“
Sie ſeufzte ein bißchen.
„Es muß ja nicht gleich jeder merken was für ein

Elend ich mit mir herumſchleppe. Aber ſagen Sie mal,
Ronald, kann ich noch eine Taſſe Tee bekommen Zu
Hauſe tue ich es nicht unter vier Taſſen und hier iſt nach
der zweiten ſchon dies Liliputkännchen leer.

Die Herren beeilten ſich, friſchen Tee zu beſtellen, ſie
riefen a tempo nach di Kellner.

Darüber mußte Tante Staſt lachen
„Lieber Gott, welch ein Aufgebot um eine Taſſe Tee.

Das nennt nun die Welt Komfſort. Wir haben das zu
Hauſe viel bequemer. Und ſo ein Sündengeld brauchen
wir auch nicht dafür zu bezahlen.“

Die junge Dame ſtreichelte ihr lächelnd die Hand.
„Nicht zanken, Tantchen! Jch finde es wonnig in

Berlin. Und ſelbſt auf die Gefahr hin, deinen Unwillen
zu erregen, muß ich geſtehen, daß mir die meiſten Damenhier in ihren modernen Toiletten ſehr gut gefallen, einige
finde ich ſogar wunderſchön“, ſagte ſie miſch.

„Na, du ſollteſt dich unterſtehen, ſolch ein Kleid anzu
Wenn e ziehen!“ rief Tante Staſi empört.

et allebem wenigſtens noch ſchön ausſehe, möchte es gu Veva lächelte ſie an, ſie fürchtete Tante Staſi e
„Ach Tantchen, das hat keine Gefahr. Jch bin za keine

Modedame und ganz ſicher nicht in der Lage, mir koſtbare
Kleider anzuſchaffern. Du kannſt ganz ruhig ſein.

Tante Staſt hob den Finger.
Na weißt du, den Rock zu dieſem ſchwarzen Kleidhaſt du dir doch ſchon mit ſo einer Schlingpflangendraperie
arbeiten laſſen und ein bißchen zu eng iſt er auch um die

erum.“
„Aber Tantchen!“ mahnte Veva errötend, mit einem

Blick auf die Herren.
„Ach ſo Na ja das gehört ja eigentlich nicht hier

her Wir wollen lieber mal beſprechen, was wir heute
abend noch beginnen wollen.“

Die Herren machten verſchiedene Vorſ
Tante Skaſt gefiel keiner davon ſo recht.
ſagte ſie lachend
Wenn es nicht ganz verwerflich iſt. ſo möchte ich mal
in eines der großen Kinos gehen. Jch habe in meinem
Leben noch keine lebenden reren e unds t ſehr inter

läge

eſſant ſein.
Die Herren lachten und erklärten ſich einverſtanden.

Es wurde beſchloſſen, ſofort aufzubrechen.
Das geſchah denn auch.
Gemeinſam begaben ſie ſich nun in eines der komfor

tabel eingerichteten Kinotheater. Ronald nahm eine Loge
Man ſaß da ganz unter ſich.

Tante Staſi verſenkte ſich mit großem Intereſſe in das
Programm. Und als dann gar ein FilmDrama mit
Aſta Nielſen in der Hauptrolle aufgeführt wurde, da G
z atemlos und ſah und er c um ſich her. Sie
and das Lächeln der Nielſen hinreißend, und als dieſer

tigſtem Seelenſchmerz Tränen erpreßt wurden
ante Staſi ſteinerweichend mit.

Jhrem kummervollen Daſein reden

Seilage zum „Merſebnrger Correſponden

es

g Abernd ſchließlich
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Parlamemariſche
Der Alteſtenausſchuß des Reichstages iſt am re

tag zuſammengetreten und hat v oſſen, daß das Ple
num des Relchetegs am 19. Fabrugr wieder
ſammen treten ſoll. Die grefe politiſche Auſprache im Ausſchuß ſoll am Sonnabend zu Entg getr
werden. Dann tritt eine Unterbrechun guch inhandlungen des Hauptausſchuſſes ein, ſedoch ſoll der Aus
ſchuß je nach Bedarf jederzeit zuſammen reten können.

Der Verſaſſungsausſchuß des Abgeordnetenhauſes
iſt am Freitag wieder zuſammengetreten, um die Vorlage
über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes
zu bergten. Dazu liegen bereits zahlreiche Anträge vor,
m a ein konſervativer Antrag, den Namen des Herren
r es in „Erſte Kammer“ h und ein weiterern Antrag auf Einfügung eines neuen S LIa,
wonach der jeweilige Thronfolger von Preußen nach er
reichter Volljährigkeit o ipso dem Herrenhauſe ange
rn müſſe, auch wenn der König ihn nicht beſonders
beruft. iniſter des Jnnern Dr. Drews erklärte es

werde nicht möglich ſein, allen Berufen und Intereſſenruppen, die in unſerem Wirtſchaftsleben eine Rolle
ſpielen, ein geſetliches Recht auf Vertretung im Herren

gauſe einzuraäumen; es werde vielmehr Aufgabe der könig
n Berufung ſein, innerhalb des Kreiſes derer die zu
berufen ſind, den Jntereſſengruppen eine gerechte Ver
tretung zu geben. Einen Rechtsanſpruch der früheren
reichsſtändiſchen Fürſten auf Sitz im Herren-
hauſe erkennt die Regierung nicht an, ebenſowenig einen
Rechtsanſpruch der anderen, die heute gus erblichem Recht
dem Herrenhauſe angehörew Die Beibehaltung der erb
lichem Mitglieder iſt geſtrichen, weil der Zug der Zeitin geht, das Herrenhaus auf moderne rundlage zu
tellen. Die Regierung erkennt die Bedeutung der biser erblichen Mitglieder an, aber ſie wünſcht, daß aus

jeder Gruppe die Tüchtigſten aus ge w ählt werden
Hurch den Antrag betr. den Kronhyrinzen werde ein
Rovum geſchaffen Der Kronprinz kann jetzt ſchon vom
König berufen werden, aber es iſt noch niemals davon
Gebrauch gemacht worden. Die Regierung hält es für
gut, wenn der Kronprinz mit dem politiſchen Leben Füh
e erlangt, und einen beſſeren Ort dazu als das Herren
haus gibt es nicht. Der König erkennt dieſen Geſichts-
punkt voll an und iſt entſchloſſen, in Zukunft von ſeinem
Berufungsrecht vollen Gebrauch zu machen und möglichſt
viele königliche Prinzen zu berufen. Der An
trag würde eine Einſchränkung des Rechts des Königs
auf freie Berufung des Thronerben ſein. Der Miniſter
gibt anheim, zu erwägen, ob dieſer Antrag überhaupt not
wendig ſei.

Merſeburg und Amgegend.
26. Januar.

Nachdem das Drama zu Ende war, ſagte ſie, ſich ener
giſch die Augen und die gerötete Stumpfnäſe reibend:

So, nun habe ich meinen Willen gehabt. Daß man
dabei weinen muß, konnte ich natürlich nicht vorausſehen.
Aber dieſe Aſta Nielſen dreht einem ja das Herz im Leibe
herum. Zu möchte ſie mal in einem richtigen Schauſpiel
auf der Bühne ſehen.„Dann müßten Sie möglicherweiſe noch viel mehr

e e Ronald.Sie lachte ſchon wieder.„Das könnte ſein. Wenn es mir im Thegter gefallen
ſoll, muß ich herzhaft lachen oder weinen können, ſonſt

war es nicht gut. t z„And jetzt ſoupieren wir zur Stärkung
ſchlug Herr von Wedel vor.

Damit waren alle einverſtanden.
e

Am nächſten Nachmittag kurz vor ſechs Uhr, betraten
Mr. Croßhall und ſeine Tochter das kleine Zimmer neben
der Empore. Sie ſchloſſen es von innen ab, damit ſie wie
mand ſtören n und u dann leiſe in den beiden
Seſſeln auf der Empore Pla.Puten im Saal war ſchon alles zum Empfang der
Gäſte bereit. Aus einem Nebenzimmer hörte man auch
bereits durcheinander ſchwirrende Stimmen Dort ſchienen
die Teilnehmer des Familientages ihre Garderobe abzu
legen.Fleich darauf begann ſich der Saal zu füllen mit plau

dernden Menſchen, die ſich zwanglos gaben, wie es Fami-
ſenangehörige untereinander kun- Manche von ihnen
e s län ben nicht geſehen und tauſchten Fragen
aus über ihr Ergehen.Da Weg Vater und Tochter oben auf. dem Empore

ſchon mancherlei, was ihnen von Intereſſe war.
Dicht unter der Empore ſtanden einige ſehr junge Da

men im Backſiſchalter und vor ihnen ein hübſcher, ſtatt
licher Offigier, den ſie „Vetter Lothar“ nanntem

zuſammen“,

Vetter Lothar war anſcheinend ein ſehr luſtiger Menſch
en vor und erntete helles

ſten lachte er ſelbſt
Papa,

Er brachte die drolligſten Sach
Lachen als Beifall. Am herzli

Dieſer Vetter Lothar gefällt mir,
Lilian ihrem Vater zu.

Er nickte lächelnd S S„So viel ich aus dem Geſpräch höre, muß er ein Sohn
von Benno von Kreuzbach ſein“, gab er ebenſo leiſe zurück
Unter den älteren Herrſchaften entdeckte John Eroßhall
manches bekannte Geſicht, trotzdem dreißig e ver
gängen waren, ſeit er dieſe Menſchen zuletzt geſehen We

Als Fräulein Anaſtaſtg von Kreuzberg mit ihrerNichte Green eintrat, flog ein Lächeln über ſein Ge
ſicht. Er beugte ſich zu Lilian hinüber, zeigte auf die
alte Dame und flüſterte

Das iſt Staſt von Kreuzberg, die Schweſter von
Botho von Kreuzberg. Sie hat ſich ſo er h verändert
daß ich ſte ſofort wieder erkenne Und der hagere Herr
an ihrer Seite in Generalsuniform, das muß Benno von
Kreuzberg alſo der Vater des luſtigen „Vetter Lo
thar“, der ſo gut gefällt.“

(Fortſetzung folgt.)

ken So n des SFriebhofs nſpektors Sorenz bier ward z

flüſterte



mit dem Eiſernen Kreuz 2, Klaſſe ausgezeichnet. Die
gleiche Auszeichnung erhielt der Erſatzreferviſt Oswald
Seeliger von hier, Friedrichſtraße 3 wohnhaft. 3

F Rechnungsrat Morißz Kops in Kiel, ein alter Merſe
burger, iſt dort am Donnerstag im 69. Lebensjahre aus
dieſem Leben geſchieden Die „Kieler Zeitung“ widmet
dem Entſchlafenen folgenden ehrenden Nachruf: „Der Ver
ſtorbene hat bis an ſein Lebensende in treuer Pflicht
erfüllung als Sekretär des Königlichen Konſiſtoriums ge
wirkt. Schon in ſeiner Milikärzeit nahm er mit unſerer
Bevölkerung engere Fühlung und gewann ſich überalldurch ſeim rege hilfsbereites Weſen Anerkennung
und Hochachtung. Von dem Verſtorbenen darf geſagt
werden, er hatte keinen Feind, nur Freunde, die ſeinen
Heimgang aufrichtig betrauern werden.“ Moritz Kops,
der im vergangenen Jahre ſein 50 jähriges Dienſtzubiläum
eierte, war vor ſeinem Eintritt in den Zivildienſt langere Bezirksfeldwebel in Kiel und in dieſer Stellung
mit allen Kreiſen der Bevölkerung in Berührung ge
kommen. Viele alte Merſeburger werden ſich noch ſeiner
erinnern.

KaiſerGeburtstagsfeier der Merſeburger Bürger
ſchaft in der Funkenburg, Die von den ſtädtiſchen Be
hörden am Sonntag abend in der Junkenburg ver
anſtaltete Kaiſer-Geburtstagsfeier verſpricht nach der jetzt
bekannt gewordenen Vortragsfolge einen würdigen und
genuß reichen Verlauf zu nehmen. Eröffnet wird die
Feier durch patriotiſche Konzertſtücke, denen ein Prolog
folgen wird. Daran ſchließen ſich Männerchöre der ver
einigten hieſigen Geſangvereine, die Feſtanſprache, Eingel
vorträge des der Feier angemeſſenen Jnhaltes, bis dann
im zweiten Teil leichtere Muſik einer fröhlicheren Feſt
ſtimmung Rechnung tragen wird. Durch die Art, in der
die Feier gedacht iſt, iſt es jedem vaterländiſch geſinnten
Manne möglich, ſich zu beteiligen. Die einzelnen Vereine
oder Freundeskreiſe können ſich zwanglos auf die einzelnen
Tafeln verteilen, ſo daß zu hoffen iſt, daß dieſe vater
ländiſche Kundgebung ſo verlaufen wird, wie ſie gedacht
und gewünſcht iſt. Gerade in der jetzigen Zeit müſſen
ſich die deutſchen Männer treu um Kaiſer und Reich
ſcharen und bei einer ſolchen Gelegenheit offen und frei
ihre Liebe und Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe
bekennen, damit unſere Feinde aus ſolchen machtvollen
Kundgebungen erſehen, daß ihre Hoffnungen auf eine
innere Spaltung des Deutſchen Reiches nichtig ſind. Des
halb iſt es Pflicht jedes monarchiſch geſinnten Mannes,
an dieſem Feſtabend nicht zu fehlen

Frühling im Januar. Jn der gleichen Januar
woche, in der vor Jahresfriſt nach verbreiteten Schnee
fällen ſtrenge Kälte eintrat, iſt diesmal nach noch weit
ergiebigeren Schneefällen plötzlich und unerwartet eine
tarke Erwärmung erfolgt. Sie war beſonders in Weſt

utſchland ungewöhnlich hoch; hier iſt infolgedeſſen die
Witterung e frühlingshaft geworden. Die Tempe
raturſteigerung begann im Rheingebiet am Freitag vori

r. Woche und breitete uf Süddeutſchland ausem Tage 10. Aachen Grat
Wärme. Tags darauf wurde es auch in Mitteldeutſch
land ſchon ſehr mild, wo Dresden es auf 12 Grad Wärme
brachte. Selbſt Breslau im kälteren Oſten erreichte
11 Grad Celſius. Seit dem Beginn dieſer Woche hat die
Zunahme der Temperaturen noch weitere Fortſchritte ge
macht. Sonntag wurde ſtellenweiſe in Weſtdeutſchland
15 Grad Wärme erreicht, eine Temperaturhöhe, die vor
Jahresfriſt im Weſten des Landes erſt in den letzten
Apriltagen zum erſten Male zu verzeichnen war. Auch
ſonſt wurden im Weſten Sonntag und Montag allgemein
10 Grad Celſius erheblich überſchritten, während weiter
öſtlich bis zur Oder die Temperaturen meiſt bis auf
8 Grad Wärme ſtiegen Hier ſind es die faſt im ganzen
Binnenlande noch liegenden erheblichen Schneemaſſen, die
eine ſtärkere Erwärmung bisher verhindert haben. Denn
die Schneemaſſen wirken außerordentlich abkühlend auf
die n hinwegſtreichende milde Strömung, die ihrer
n freilich auch die Schmelze ſehr beſchleunigt. Dieſer

mſtand hat in Verbindung mit den Regenfällen der
letzten Woche zu dem Hochwaſſer geführt, das in den
meiſten Flußgebieten Weſt und Mitteldeutſchlands, be
ſonders am Mittelrhein, in Heſſen und Thüringen, ein

iſt, und das ſich für den Fall einer weiteren Aus
reitung der Erwärmung nach Oſten hin guch auf das

Stromgebiet der Oder oder Weichſel mit ihren Neben
lüſſen alsbald ausdehnen dürfte. Schon jetzt iſt, abge
ſehen von ganz leichten Nachtfröſten, Mitteleuropa und

größte Teil Skandinaviens froſtfrei, eine Folge der
Die Umſchichtung des Luftdrucks, die ſeit dem Ende
der Vorwoche erfolgt iſt. Bis dahin erſtreckte ſich das
Azorenmaximum ungewöhnlich weit nordoſtwärts bis
nach Mitteleuropa, was zur Folge hatte, daß die ozeani
ſchen Depreſſionen im hohen Norden des Erdteils vor
ü e und daß ſie meiſt Schneefälle mit ſich brach
ten, da Mitteleuropa gewöhnlich im Grenzgebiet zwiſchen

och und Tief mit ſeiner kalten Strömung außer dem
ereich des Maximums blieb. Als zu Beginn der Vor

woche. die Minima weiter ſüdlich auftauchten und ins
norddeutſche Binnenland eindrangen, waren die ergiebi
z Schneefälle bereits mit Regen gemiſcht und gingen
bald völlig in Regen über. Seit dem Ende der Vorwoche
iſt jedoch das Azorenmaximum völlig abgedrängt, und die
ozegniſche Tiefdruckzone erſtreckte ſich im Südweſten des
Erdteils bis in ſo niedrige Breiten, daß eine d milde,
aus den Subtropen herrührende Südſtrömung bis zu uns
e Solange dieſe Druckverteilung andauert, iſt auf
eine Wiederabkühlung auch nicht zu rechnen, und es iſt
ſehr leicht möglich, daß die Witterung bis zum Ende des

inters nun überhaupt mild bleibt.
Kälteperioden. Die Wetterdienſtſtelle Jlmenau

ſtellt auf Grund ihrer 12 jährigen Beobachtung für dieſes
noch wenigſtens zwei Kälteperioden in Ausſicht.
Verſtanden wird darunter die Zeit von drei oder mehr
Tagen hintereinander, an denen die mittlere Tagestem
peratur unter 0 Grad iſt. Es iſt zu wünſchen, daß die
e Frühlingswärme nicht zu lange anhä da
mit die be nicht zu früh ſich entwickelt

über die Gewährung von Zulagen an Renten
empfänger veröffentlicht das ſtädtiſche Verſicherungsamt
in der Wanne Nummer eine Bekannktmachung, die
wir der Beachtung aller Rentenempfänger empfehlen

findet am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag im alten

Rathauſe ſtatt. Als Ausweis iſt die Stammkarte bezw.
das Lebensmittelheft vorzulegen. Näheres über die
Reihenfolge ſiehe amtliche Bekanntmachung.

Die Lohn Nachweiſungen müſſen bis ſpäteſtens den
11. Februar an die Berufsgenoſſenſchaften eingereicht ſein.
Mit der Aufſtellung der Nachweiſungen iſt eine erheb
liche Arbeit verknüpft, ſo daß es ſich empfiehlt, hiermit
nicht bis in die letzten Tage zu warten, ſondern rechtzeitig

damit zu beginnen, eZiegenzucht. Von der Geſchäftsleitung des Ver
bandes der Ziegenzuchtvereine des Kreiſes Merſeburg
wird uns geſchrieben Am Sonntag den 13. d. Mts. fand
im Tivoli die zweite Vertreterverſammlung des am
25. März 1917 gegründeten Verbandes, dem zur Zeit
14 Ziegenzuchtvereine mit 1649 Mitgliedern und 3370
Tieren angehören, ſtatt. Nach der Begrüßung der zahl
reich erſchiewenen Vertreter durch den Vorſitzenden Re
gierungs und Veterinärrat Dr. Francke wurde die
reichhaltige Tagesordnung beraten. Der vom Verbands
Geſchäftsſführer verleſene r und Rechnungsbericht
bot ein erfreulichas Bild der Entwickelung des Verbandes
und des Zuſtandes der Verbandskbaſſe. Aus dem Bericht
iſt für die Allgemeinheit von Jntereſſe, zu erfahren, daß
auch im Jahre 1917 55 Zuchttiere aus Heſſen mit Unter
ſtützung des Kreiſes eingeführt worden ſind. Die
Satzungen der Ziegenbockverſicherung wurden von der
Verſammlung nach den Vorſchlägen des Vorſtandes end
gültig angenommen. e et wurde ferner die Ein
richtung einer Vermittelungsſtelle für den Ankauf und
Austauſch guter Zuchtböcke unter den dem Verbande an
geſchloſſenen Vereinen, ſowie die Abhaltung des zweiten
Lämmermarktes verbunden mit einer Ziegenſchau
am Sonntag den 16. Juni 1918 in Merſeburg. Der
Markt ſoll nur von Mitgliedern des Verbandes beſchickt
werdenm, aber für Ziegen aller Raſſen offen ſtehen. DieTöiere, die dem Zuchtziel des Verbandes entſprechen, wer
den getrennt von den übrigen aufgeſtellt werden. Die
Vorbereitungen und Ausführung werden dem Ziegen
zuchtverein Merſeburg übertragen. Die Verſammlung iſt
weiterhin mit der Einführung eines Zuchtbuches Her einen
Stamm nutzbringender Tiere einverſtanden. Die Herdbuch-
kommiſſion wird auf dem Ziegenmarkt die erſte Körung
für das Herdbuch vornehmen. über die brennende Frage
der W von Futtermitteln erfolgteeine längere Ausſprache. Gewarnt wird vor der Fütte
rung von Exſqahz-Futtermitteln, beſonders in der Trag
und Lammzeit. Die Erfahrungen, die damit gemacht
ſind, laſſen es geraten erſcheinen, lieber mit dem vorhan
denen geringen natürlichen Futtervorräten auf das Spar
ſomſte umzugehen und weniger Tiere zu halten, ſowienicht nutzbringende und zur Acht ungeeignete Tiere ab
zuſchlachten. Jm Herbſt 1917 haben die erſten Bock
körungen ſtattgefunden. Über das Ergebnis, über die Ein
richtung der Schauämter und über die Beſtimmungen der
nei erlaſſenen Körordnung berichtete der Vorſitzende.
Von den vorgeführten 131 Böcken konnten nur 85 ange-
kört werden. Jm allgemeinen müßten die Tiere e
epflegt und ſauberer gehalten werden.

jahr durch eine Schaukommiſſion innerhalb der Vereine

en Die Bocklä r. Zuch
m vorzeitigen Abſetzen und dem Verkauf dem Lämmer

warnen und auch dafür ſorgen, daß die Tiere unbedingt
zu Markte gebracht würden. Zur Verhütung der
Kmochenweiche werden für den fehlenden e e en
Kalk die Präparate „Kalz“ und „Emanogen“ empfohlen.
Die Bezugsquellen werden den Vereinen bebannt ge
gebew werden. Nachdem noch mancherlei Anfragen aus
der Mitte der Verſammlung geſtellt und vom Vorſtande
Kreiſe höchſtwichtigen Beratungen und Beſprechungen von
dem Verſammlungsleiter geſchloſſen.

Das Kaiſerpanorama bringt für jede Woche neue
intereſſante Bilderſerien. Von dem warmen Süden kann
der Beſucher diesmal im hohen Norden eine herrliche
Reiſe durch Finnland machen. Gerade dieſes Land
wird in heutiger Zeit doppeltes Jntereſſe beanſpruchen
und ſicherlich viele zu einem Beſuche des Panoramas
veranlaſſen.

Tivoli Theater. Am Freitag fand eine würdige
Vorfeier von Kaiſers Geburtstag im Tivoli-Thegter ſtatt.
Das vaterländiſche Schauſpiel „Königim Luiſe“ oder
„Die Roſe von Magdeburg von Wennhake

iſt ſehr geeignet, durch die Erinnerungen an Preußens
ſchwere Zeit und ſeine edle, hochgeſinnte Königin, die
iebe zu unſerem Hohenzollernhauſe zu pflegen und zuſtärken. Das Theater war namentlich im Sperrſitz ſeht

gut beſucht, und das Publikum folgte den Vorgängen auf
der Bühne mit großer Spannung und inniger Anteil
nahme. Die Titelrolle lag bei Tilly Muſäus in den
denkbar beſtem Händen. Die ganze Erſcheinung und die
eigenartige Anmut der hier ſo überaus beliebten Künſt
lerin unterſtützten ihr ſicheres und gewandtes Spiel, ſo
daß der reiche Beifall und die ſchönen Blumenſpenden,

die ſie erhielt, wohlverdient waren. Weiter muß Hans
Schütz, der auch die Spielleitung hatte, gls Napoleon
hervorgehoben werden. Seine Maske war ſehr gut, ſein
Spiel wohlbefriedigend. Außerdem traten Hermann
Weitze als Prinz Louis Ferdinand und Elſa Carl-
en als Hofdame noch beſonders hervor. Auch ſie be
kamen ſchöne Blumen überreicht. Der Direktor Art ur
Dechant ſpielte den Adjutant von Reichendorf wie
immer ſchneidig und gewandt. Alles im allem war die
Vorſtellung S und der ſchöne Abend wird
allen in beſter Erinnerung bleibem. FrTivoli Theater. Sonntag wird zur
Kaiſers Geburtstag das hiſtoriſche Volksſchauſpiel
„Königin Luife“ oder Die Roſe von Magde-
burg gegeben. Nachmittags findet auf allgemeinen
Wunſch noch einmal das reigende Märchen „Die Prin

ſſin von Marzipan“ ſtatt. Dienstag Erſtaufführung
er Straußſchen Operette Wiener Blwt“, mit

e e a her von den ſtädtiſchen Theatern in Leipzig
als

Feier von

r

Kaiſergeburtstagfeier in den Schulen.
Den Feſtreigen der Geburtstagsfeiern eröffnete am

heutigen Tage die Schulen. Im Feſtkleide ſtrömten
Schüler und Schülerinnen dem Schulhauſe zu, denn jeder

deutſche Knabe, jedes deutſche Mädchen verehrt im Kaiſer
den Schirmherrn des Vaterlandes, und ſein Geburtstag
iſt nicht nur wegen des ausfallenden Anterrichts ein Feſt

tag für ſie er iſt ein Sonnenblick in einer Zeit wo derDie Ausgabe der Milch Zucker und Seiſenkarten Himmel noch von trüben Wetterwolken verdunkelt iſt
an dieſem Tage ſchöpft auch die Schuljugend neue Kraft

n

rei

Ehorgeſange

zum Durchhalten und neues Vertrauen auf einen ſteg
glücklichen Ausgang des blutigen Völkerringens.

die Mittelſchule hatte für Mittel und Anterklaſſen
bereits am Freitag Klaſſenſeiern veranſtaltet, zu denen
die Schulräume feſtlich geſchmückt waren. Die Schüler
und Schülerinnen der Oberklaſſen verſammelten ſich im
Feſtſagle der Knabenſchule zur gemeinſamen Feier, an
der ſämtliche Lehrer und Lehrerinnen teilnahmen Nach
einleitendem Geſang und Verleſen eines Bibelabſchnitts
hielt Mittelſchullehrer Thielſen die Feſtrede. Er
führte etwa aus: Wie in der Familie der Geburtstag des
Vaters für alle Mitglieder das ſchönſte Feſt iſt. das um
ſo fröhlicher gefeiert wird, je größer die Familie iſt, o
bildet der Geburtstag des Kaiſers das Hauptfeſt des
denrtſchem Volkes, das in ihm ſein Haupt, ſeinen Landes
vater verehrt. Wie ein Vater in dem Wohlverhalten
ſeiner Kinder die größte Freude hat, ſo erweiſen wir
em Kaiſer die höchſte Freude, wenn wir in uns deutſche

Art und deutſches Weſen zur Entfaltung bringen. Dieſes
deutſche Weſen iſt niedergelegt und wird zum Ausdruck
gebracht in den Werken deutſcher Dichter. Der Vor
kragende führte ſeine Zuhörer im Geiſte durch die deutſche
Dichtung. Dem Deutſchen S iſt die Liebe
zur Natur Die norddeutſche Heide, der Abendhimmel
das Tierleben wurden als Beiſpiele gewählt und hre ge
mütvolle Betrachtung in mehreren Gedichten von Storm
und Seidel, die Herr Thielſen ſelbſt vortrug, gezeigt Die
Trennung von der Heimat iſt, trotz der großen Wander
luſt der eutſchen, der größte Schmerz. Mit allen Faſern
eines Weſens hängt der Deutſche an n Vaterland.
Von den Alpen bis zum Meere iſt Deutſchland ein ſchönes
Land und der Liebe ſeiner Kinder wert. Hier kamen
C. F, Meyer und Th. Storm zum Wort. Das große
Leuchten Die Stadt am Meer; Abſchied.) Aber der
Deutſche baut ſich ſein Leben von innen heraus erſt muß
er mit ſich im reinen ſein, ehe er aus ſich heraustritt.
Dieſe Auffaſſung des menſchlichen Lebens wurde
am zwei Gedichten von Eichendorff und Chamiſſo gezeigt
Ein Chorgeſang der Mädchen leitete hinüber zur Dar
ſtellung des deutſchem Lebens in der Geſchichte.
Die Geſchichte iſt für uns ein Buch der göttlichen Gerechtig
beit. Dieſe Auffaſſung ſpiegelt ſich in Schillers Dramen,
ſie ſpricht auch aus einem Gedichte Liliencrons, das uns
wieder in die nordiſche Heimat des Redners verſetzte und
den Kampf des Königs Abel von Dänemark gegen die
n ſchildert. Dabei fehlt uns Deutſchen auch der

inn für Humor nicht, wie er in mehreren der ver
beſenen Gedichte zum Ausdruck gebracht war. So war
dieſe Feier, eigenartig und fern von dem üblichen Hatrra
patriotismus, ein Bekenntnis zu deutſchem
Weſen und eine eindringliche Mahnung an die
Kinder zu deſſen Pflege und Entfaltung. Sie ſand mitdem Geſang Deutſchland über alles“ re

ute
Fahne

errtrh Fefge ſang von erling) Undfolgten Die ſtrede hielt Prof. Dr.Kötteritz In derſelben führte er die e die
e rovinzen. Er zeichnete Küſte und Binnen
land, ſprach von Strömen und Wäldern, ließ dem Hörer
die verödetem Reſte alter Ritterburgen ſchauen, die den
Landen den Hauch mittelalterlicher Ronantik geben,
malte den ſtolzen adeligen Charakter der baltiſchen Pro
vinzen, wie er beſonders in den weitausgedehnten Gütern,die Schutz und Schirm des deutſchen Weſen ſind, her

vortritt; ſchölderte dies weitausgedehnten Paſtorate uſſ.
Überall fällt uns deutſches Gepräge auf, bedings durch
die Landesart (als Fortſetzung des deutſchen Oſtens) und
bedingt durch die Geſchichte. Ritterorden und Hanſa er
oberten die Lande vor 700 Jahren. „Vergeßt uns deutſche
Brüder nicht“, ſo rufen uns die Nachkommen der Ordens
ritter zu. Heute an unſeres Kaiſers Geburtstag möchten
wir wünſchen, daß dieſer Notſchrei bis an ſeinen Thron
dringen möchte und daß er unter ſeinen Schutz und Schirm
die Treueſten der Dreuen, die Balten, nehmen möchte.
Anſchließend an die ſchöne Feier händigte der Direktor
einer Schülerin ein von der Behörde geſtiftetes Buch aus
und regte die Schülerinnen zu einer Katſer-Geburtstags-
gabe für die Soldatenheime an.

Königliches Domgymnaſtum. Die Vorſeier zu Kaiſers
Geburtstag fand heute um 11 Uhr in der Aula ſtatt.
Eltern, frühere Schüler und Freunde der Anſtalt hatten
I zahlreich eingefunden. Eröffnet wurde die Feier mit
er Begrüßung der Gäſte durch den ſtellverdretenden

Direktor Profeſſor Werneke. Nach dem Geſang zweier
Strophen des Liedes „Vater, kröne du mit Segen er
ſolgten Schülerdeklamationen umd Chorgeſänge. Diee hielt Profeſſor Dr. Wedding, de auch das

aiſerhoch ausbrachte. Er feierte unſern Kaiſer den
Erhalter des Friedens, indem er eine klare Uberſicht gab
über die politiſchen Entwickelungen und Bewegungen itr
den einzelnen Großſtaaten, die imperiagliſtiſ ſtre

bungen verfolgten, und im Gegenſatz zu Englands, mnk
veichs und Rußlands Exroberungsgelüſten Deutſchlands
e e hervorhob. Zwar iſt das Streben des

giſers, uns den e zu evhalten, ebenſo vergeblich
geweſen wie das, ihn uns wieder zu verſchaffen, aber wirſind der Zuverſich daß wir bald einen ſiegreichen Frieden

erringen werden. Der allgemeine Geſang von „Heil dir
im Stegerkranz“ beſchloß die Feier.

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier der hieſigen Volks
ſchulen findet Sonnabend e 285 W ſtatt;
wir werden hierüber in der nächſten Nummer berichten.

e

Die „Eingeſandt-Schriftſteller“,
Jn Nr. 19 des „Correſpondenten“ iſt ein Eingeſandt

über den ſtädtiſchen Milchverkauf, in dem ſicheiner der vielen geſandt. Schriftſteller in einer Ver
ſpottung der Anordnungen des ſtädtiſchen Lebensmittel
amtes und des a n e e aus Schilda“ ergeht.
Wenn man dieſen Artikel r ſo ſieht man den Schreiber
richtig, wie er im Vollbewußtſein ſeiner höherem Einſicht
zunächſt wohlgefällig daheim am Schreibtiſch den Artikel
verfaßt und ihn dann der bewundernden Familie vorlieſt,
welche das Familienhaupt anſtaunt, das es wagt, in ſo
glänzender Form gegen behördliche Anordnungen Front
zu machen. Dann geht es zum Stammtiſch, wo der
Schriftſteller alsbald zum Helden des Tiſches wird, denn
es freut ſich nun einmal jeder, wenn er einer behördlichen
Stelle etwas ſelbſt auswiſchen kann oder einen anderen



findet, der es in einer ſo hervorragenden Weiſe tuk und
Tone wird die Zeitung erwartet, bis ſich am nächſten

ag der Schriftſteller zu ſeiner größten Befriedigung ge
druckt ſieht. Das iſt der Gipfel der Seligkeit, und wie
wird ſich nun die Behörde ärgern. Es wäre ja unendlich
viel einfacher geweſen, wenn der unzufriedene Bürger
ſich Auskunft bei der Behörde erbeten hätte, welche jedem
gern gegeben wird. Dann hätte ja aber nicht die perſön
liche Eitelkeit in der Familie und am Stammtiſch be
friedigt werden können und die Allgemeinheit hätte ja
von der Wichtigkeit des EingeſandtSchriftſtellers nicht
Den richtigen Begriff erhalten. Daß der Jnhalt der

riftſtelleriſchen Leiſtung durch Sachkenntnis in keiner
Seife angekränkelt iſt, tut fa bei der Befriedigung der

Eitelteit der Einſender durchaus nichts zur Sache.
Wir wollen aber dieſes Eingeſandt einmal ernſt be

krachten. Von vornherein muß man doch davon aus
gehen daß ſelbſt. Behörden vei ihren Anordnungen
etwas zu denken pflegen und daß die Zeiten der „Polizei
gewaltigen aus Schilda“ endgültig vorbei ſind. Der Ein

ſandtSchriſtſteller überlegt ſich aber nicht, daß er mit
ſeinen Auslaſſungen, r ſie auch auf noch ſo großer
Verkennung der zugrunde liegenden Tatſachen beruhen,
immerhin einen gewiſſen Kreis beunruhigen und unzu
frieden machen wird, die vielleicht vorher an der Zweck
mäßigkeit der getroffenen Maßregel gar nicht gezweifelthaben. Er überlegt auch nicht, wie er auch echelt

erfeburgs das Anſehen der Stadt ſchädigt, denn der
artige Artikel machen oft die Runde durch viele Zeitungen
So druckt den m re Artikel das Halleſche „Volks
blatt“ mit vielem Behagen ab mit der Bemerkung, daß
die verkehrten Maßnahmen der Behörden hier treffend
geſchildert werden. Da es ſelbſtverſtändlich nicht möglich
iſt, über jede zu treffende Maßregel von der Behörde
eingehende Begründungen für die Zeitung zu verlangen,
ebenſo wie es auch nicht möglich iſt, auf jedes Eingeſandt
eine begründete Erwiderung zu bekommen, und da Wweiter,
wenn wirklich von den Behörden an die Zeitungen Auf
klärungen gelangen, dieſe Aufklärungew entweder den
jenigen, die zunächſt die irrige Darſtellung geleſen haben,
nicht e Geſicht kommen oder doch mit einem ungläubigen
Lächeln geleſen werden, ſo trägt der EingeſandtSchrift
ſteller dazu bei, Unzufriedenheit und Mißtrauen gegen die
nun einmal notwendigen behördlichen Maßnahmen in das
Publikum zu tragen. Natürlich iſt das nicht ſeine Ab
ſicht. Jm Gegenteil will er jo Mißſtände aufdecken und
v ihrer Beſeitigung beitragen. Der Erfolg iſt aber der
beſchriebene und entgegengeſetzte. Wenn er alſo ſeine per
ſönliche Eitelkeit ſoweit bezwingen könnte, daß er den von
ihm als unrichtig erkannten Mißſtand nicht durch ein
Eingeſandt an die Zeitung, ſondern durch eine Mitteilung
an die zuſtändige Behörde zur Sprache bringt, ſo erreicht
er einmal, daß, wenn wirklich ein Mißſtand vorliegt, als
bald Abhilfe geſchaffen wird, wenn dies aber nicht der
Fall iſt, daß ihm eine ſachgemäße Aufklärung wird. Es
ilt aber eben nun für den Kleinbürger aus Schilda dev

daß es e ſchwer iſt, ſich nicht im Stadtblatt
gedruckt zu ſehen.

m vorliegenden Fall liegen nach unſerer Erkundi
gung die Verhältniſſe nun folgendermaßenKnägn hat der ſtädtiſche Milchverkauf niemals
früber wie 11 Uhr begonnen. Bisher hat er aber nur in

die Jeik von bis T Uhr erweitert worden Der mit
10 Uhr in der Anzeige angegebene Zeitpunkt, an dem ſich
bisher die Hausfrauen geſammelt hatten, iſt auf einen
Druckfehler bei Aufgabe der Anzeige zurückzuführen.
Hätte alſo der Einſender auch nur einmal ſelbſt nach
e in der Milchſtelle oder bei der Behörde, ſo würde
er erfahren haben, daß in der neuen Anordnung tatſäch
lich ein Entgegenkommen gegen die Hausfrauen liegt und
daß ſich ſeine ganze Mißſtimmung gegen einen Druckfehler
gerichtet hat. Praktiſch iſt es auch nicht möglich, die Milch
vor 11 Uhr zum Verkauf zu bringen, da ſie von außer
W kommt und nicht vor 11 Uhr an Ort und Stelle ſein
ann. Wenn aber keine Milch da iſt, kann natürlich auch

keine Verkaufszeit feſtgeſezt werden. Jetzt iſt ſo viel
Milch vorhanden, daß jeder Berechtigte
ſeine Milch erhalten kann. Es iſt allen Leuten,
mit Ausnahme des EingeſandtSchriftſtellers, völlig klar,
daß jede Hausfrau weniger Zeit für das Milchholen guf
zuwenden braucht, wenn ſie z. B. um oder 2412 Uhr
oder um 1 Uhr wenige Minuten aufwendet, um in dem
verhältnismäßig leeren Laden ſofort abgeferkigt zu wer
den, als wenn ſie ſich, wie bisher, ſchon 211 Uhr auf
ſtelkt und dann wegen des großen Andranges bis minde
ſtens nach 11 Uhr warten muß, ehe ſie ſchließlich dran
kammt. Dieſes Aufſtellen bei Verteilung von Lebens
mitteln, bei denen jeder ſeinen Teil unbedingt bekommen
muß. iſt eine Unßitte, die aber leider nicht aus der Welt
zu ſchaffen iſt. Genau dasſelbe gilt für den Grützwurſt

verkauf. Auch da haben ſich. obgleich vorher genau feſt
geſtellt wird, daß für jede Nummer, die bekannt gemacht
wird, auch Grützwurſt vorhanden iſt, ſtändig und ohne
jeden Zweck ſchom vor Eröffnung der Verkaufszeiten
Menſchenmaſſen vor dem Laden zuſammengeballt, welche
teilweiſe im der unverſtändigſten Art drücken und drängen,
obgleich jeder einzelne weiß, daß er ſeine Grützwurſt auch
bekommt, wenn er eine halbe Stunde oder eine Stunde
ſpäter kommt und dann ſofort abgefertigt wird.
Das ſind, um mit den Worten des EingeſandtSchrift
ſtellers zu reden lauter Selbſtverſtändlichkeitew und jeder
Hausfrau und jedem einſichtigen Bürger ohne weikeres
klar. Trotzdem finden immer wieder dieſe törichten An
ſammlungen ſtatt, und ein Einſchreiten mit Polizeigewalt
Weg lediglich den Erfolg, Mißſtimmung zu erregen

un es daher die Behörde verſucht, durch Mahnungen
an die Vernunft des Einzelnen hier beſſernd zu wirken,
ſo ſollte das anerkannt werden und nicht Grund bilden
für einen ſelbſtgefälligen literariſchen Erguß eines Ein
geſandtSchriftſtellers. Ehe ein Eingeſandt losgelaſſen
wird, ſollten ſich doch ſeine Verfaſſer immer vor Augen
halten, welche für die Mitarbeiter der Eingeſandtſpalte
wenig ſchmeichelhafte Bezeichnung dieſes Fleckchen der
Zeitung bei den Zeitungsleuten ſelbſt führt. Gerade jetzt
aber im Kriege ſollte jeder es ſich doppelt überlegen, ob
es notwendig iſt, die breite Hffentlichkeit mit ſeinen Pri-
vatanſichtem zu befaſſen. M.
Die Not iſt groß, helſt den Kindern unſerer Feldgrauen

Die amtliche Kleiderſtelle ſchreibt uns
Schon mehrere Male wurde an dieſer Stelle um

ſchadhafte Wäſcheſtücke zur Anfertigung von Säuglings-
wäſche gebeten es iſt uns daraufhin von gütigen Gebern
auch etliches zugeſandt. Aber was iſt das für ſo viele,
die da bitten und warten auf jedes Kleine Wäſcheſtüch, das
genäht wird! Jn der Verkaufsſtellerder amtlichen Kleider

land e!

e

ſtelle hoffen ſo viele Frauen Säuglingswäſche kaufen zu
können, aber wie gering iſt der Beſtand gegenüber den
Anforderungen, da es an alter Wäſche fehlt, die für
dieſen Zweck verarbeitet werden kann. Es gibt ſo viele
Hausfrauen, die in ihren Wäſcheſchränken alte Stücke
liegen haben, die für Notzeiten zurückgelegt ſind. Jest
ſind die Notzeiten da, und in erſter Linie leidenunter ihnen die Allerkleinſten, die Sang inge auf denen
die e unſeres Volkes ruht und deren Geſundheit
e Gedeihen in Gefahr iſt wegen Mangel an Körper-
pflege.Viele Frauen verwahren auch noch wohlerhaltene,

fertige Kinderwäſche, an die ſich liebe Erinnerungen
knüpfen und die deshalb ſorgfältig aufgehoben ſind. Auch
an dieſe Frauen ergeht die dringende Bitte: Reißt ſie
Euch vom Herzen und opfert ſie jetzt dem Vater

as nützen alle Bemühungen um Aufklärung
über Geſundheitspflege dieſer Kleinen, wenn ihnen nicht
das Nötigſte am Wäſche gewährt werden kann. Es iſt
jeßt Pflicht jeder deutſchen Frau, mitzuhelfen,
dieſe große Not zu lindern. Für unſere Feldgrauen hat
jede Frau die Hände weit aufgetan, jetzt helft ihren Kine
e daß ſie blühen und gedeihen zum Wohle des Vater
andes.

Die amtliche Kleiderſtelle, Karlſtraße 4, iſt bereit,
jedem Mittwoch von 9 bis 12 Uhr entgeltlich oder
wnentgeltlich Gaben in Empfang zu nehmen. (Un
entgeltliche Spenden nimmt jedarzeit an Frau Haus
wart Trommler, Karlſtraße 4, Hinterhaus.)

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 28. Jannagr.)

Für Haushaltungen,
Ausgabe. Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite

r von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1201
i8 e
g. Aus dem Kreiſe, 25,. Jan. Die Befürchtung in ver

ſchiedenen land wirtſchaftlichen Kreiſen, daß der ſtrenge
Fro ſt ohne genügende Schneedecke den Saaten Sſcha
den zugefügt haben könnte, beſtätigt ſich erfreulicher-weiſe t Die Saagten, frühe wie ſpäte, haben bis jetzt
ein friſches, lebhaftes Ausſehen und
Hoffnungen

g. Burgliebenau, 25. Jan. Das Hochwaſſer der Elſter
Luppe und Saale hat ſich im Uberſchwemmungsgebiete
hier nun wieder ſo weit verlaufen, daß die in den Durch
laßmulden überflutet geweſenen Straßen nach Merſeburg
wieder vom Waſſer frei und paſſierbar ſind.

Mücheln und Umgegend.
26. Januar.

E Huerfurt, 25. Jan. Was eine Hausſchlach
tung in der „guten alten Zeit koſtéte, da
rüber gibt die folgende Rechnung Auskunft die aus dem
Jahre 1887 ſtammt: ein Schwein 280 Pfund, Zentner 41
Mark, Strickgeld 1 Mk. 115,80 Mk., 1 Rindsgeiße
3 Hammelgeißen 0,75, 10 Ellen Kranzdarm 2,—, 10 Ellen

erechktigen zu guten

2123 Pfund
ſammen 134,80 Mk.

Barnſtedt, 24. Jan. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Gefreite Franz Ködel, Schwiegerſohn des
Landwirts Frang Quäsdorf, Barnſtedt.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 1.: Teils heiter, teils neblig oder wolkig,

ſonſt trocken, an vielen Orten Nachtfroſt und Reif, Tag
milde. 28. 1.. Keine nennenswerte Anderung.

Theater uncl Musik.
p Stadttheater in Halle. Am Sonntag nachmittag

wird „Prinz Friedrich von Homburg“ als
Volksvorſtellung gegeben, abends 72 Ahr findet eine
Wiederholung der Oper „Die toten Augen ſtatt.
Montag „Das Dreimäderlhaus“. Dienstag„Jugendfreunde“. Mittwoch, unter perſönlicher
Leitung von Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strauß
„Jphigenie auf Tauvis“, Oper von Gluck.
Donnerstag „Un dine“ von Lortzing. Freitag „D on

wan“. Sonnabend Doktor und Apot heker“.
te letzte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Aſſchen

brödel“ findet am Sonnabend den 2. Februar ſtatt.

Sport uncdl Leibesübungen.
S Fußballſport. Nach den Verbandsſpielen am ver

angenen Sonntag und unbeſchadet der noch ſchwebenden
Proteſte ſtellt ſich die Tabelle der Mannſchaften der
II A-Klaſſe im Saalegau wie folgt zuſammen

Spiele verl. umentſch. e
„V. B. Merſeburg 11 3 S„Preußen“ Schkeuditz 10 5 4 1 11
„Hohenzoll.“-Merſeburg 12 7 5 14„Olympig“ Halle 12 7 5 12„Preußen“ Merſeburg 12 5 S 10h n r s 1 5„Eintracht HalleSomit iſt ſchon jeßt. der „V. f. B.“- Merſeburg
Maiſter der A-Klaſſe, nachdem er bereits aus
den Verbandsſerien 1914/15 und 1915/16 als Gaumeiſter
der II. Klaſſe hervorgegangen iſt und 1916/17 an den
Spielen der J. Klaſſe teilnahm, doch durch Gaubeſchluß mit
noch anderen Mannſchaften der II. Klaſſe zugeteilk wurde.

Vermiſchtes.
Neuköllus Leidensgenoſſe. Jn der letzten Stadtver

ordnetenverſammlung von Wolfenbüttel teilte Bür
germeiſter Eyferth mit, daß die Stadt ſich veranlaßt
en habe, unter KUberſchreitung der r e Le
ensmittel einzukaufen, damit die Arbeiter ebenſo ver

ſorgt würden wie in den Nachbarſtädten. Die Sache ſei
zur Anzeige gekommen und werde gerichtliche Fol
gen haben. Aus der Verſammlung heraus wurde er
widert, daß man es einem Familienvater nicht verdenken
könne, wenn er auf vielleicht nicht ganz einwand freie
Weiſe ſeine Familie verſorge. Dasſelbe gelte auch für dieStadt und ihr Oberhaupt. Man müſſe gegen das Syſtem
des Kriegsernährungsamtes ganz energiſch Front machen

Bratwurſtdärme Pfund Riindfleiſch ohne Knochen
Schweinskeule 19,00, geſchlachtet u

meiſter ihr Vertrauen aus.
Verbot aller politiſchen Verſammlungen in Stuttgart

und Umgegend. Die während der zweiten Verſammlung
der Deutſchen Vaterlandspartei in Stuttgart vorgekom
menen Lärmſzenen haben den ſtellv. kommandierenden
General des 18. e en Armeekorps veran
laßt, im Intereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung
alle öffentlichen Verſammlungen zur Erörterung politit oder militäriſcher Ange genheiten ohne Unter
ſchied der Parteirichtung, im Bezirk Stutkgartund in den Bezirken Cannſtatt, Ludwigsburg und Es
lingen bis auf weiteres M un erſag en

Der Erfinder der Margarine. Da man ſich in Eng

Die Stadtverordnetenverſammlung ſprach dem Bürger

land lebhaft mit Verſuchen zur Erfindung eines Mar,
garineerſatzmittels“ beſchäftigt, meint „Daily Chroniclenicht mit Unrecht, daß man des Erfinders des erſten
Buttererſatzes, der „echten“ Margarine, gedenken müſſe.
Dieſe Erfindung wurde in Paris während der Belage-
rung gemacht. Sie gelang einem franzöſiſchen
hem iker namens Mouries durch Zufall beim Dur

eingndermengen von Milch und Rinderfett. Mouries
verbeſſerte die Miſchung und ließ ſie patentieren. Später,
gls man ſah, daß man für größere Fabriken nicht genug
Rinderfett zur Verfügung hakte, machte man auch Verſuche
mit pflanzlichem Fett, und ſo entſtand ſchließlich die heute
ebräuchliche Margarine, die man vor dem Kriege ver

ſchmähte, jetzt aber ernſtlich entbehrt.

Schweres Eifenbahnunglück.
München, 26. Jan. Der D-Zug 26 Berlin-München,

der fahrplänmäßig um 9 Uhr 48 Min. geſtern vormiltagin München eintreffen ſollte, iſt bei Sgr eiß heim vor

München durch Exploſion einer Benzinflaſche,
die ein Reiſender verbotswidrig in den fünften Wagen
der dritten Klaſſe mitgenommen und dort an die Heizung
e hatte, in Brand gergten. Der Wagen war mit
60 bis 70 Perſonen beſetzt. Der Zug wurde durch Not
ſignal raſch zum Stehen gebracht.

Fünf Tote, 68 Verletzte.
München, 26. Jan. Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt,

hat das Unglück im Berlin Münchener De-Zug 26 imganzen fünf Todesopfer 5 ert Die Liſte der
Verwundeten beläuft ſich auf 68 Perſonen, da
von iſt der größte Teil leichter verletzt. Schwerere Verletzungen haben fünfzehn Fohrgaſte dabongetragen, die auch

ihr geſamkes Gepäck, das ſie in dem verbrannten Wagen
mit ſich führten, einbüßen mußten. Jn dem überfüllten
Wagen ſpielten ſich, ehe der e zum Stehen kam,
furchtbare Szenen ab. Der Urheber des Unglücks
iſt inzwiſchen ermittelt und vernommen worden es iſt
ein Luftſchifferunteroffizier Winkelmann.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Jan. Großes Hauptquartier,)Berlin, 26.

Weſt
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen Front zwiſchen dem Blankartfee

und der Lys, bei Lens und beiderſeits der Scarpe von
Mittag an Artilleriekampf.

Unſere Jnfanterie brachte von Erkundungen bei Lens,
Croiſelles und Ephy Gefangene ein.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jn einzelnen Abſchnitten am Oiſe Aisne-Kanal, in

der Champagne und auf beiden Ufern der Maas lebte
die Feuertätigkeit auf.

Weſtfäliſche Stoßtruppen holten nach kurzer vor
bereitender Feuerwirkung aus den franzöſiſchen Gräben
im Walde von Avocourt 24 Gefangene und 1 Mafchinen
gewehr.
Ebenſo hatte ein kühner Handſtreich gegen die feind

lichen Linien am Cauriereswalde vollen Erfolg.
Jn den letzten vier Tagen wurden im Luſtkampf und

von der Erde aus
25 feindliche Flugzeuge

abgeſchoſſen. Unſere Flieger führten erfolgreiche An
griffe gegen die franzöſiſche Nordküſte durch. Gute Wir
ein gehe in Dünkirchen, Calais und Boulogne be
obachtet.

Leutnant Roeth brachte geſtern innerhalb weniger
Minuten drei franzöſiſche Feſſelballone brennend zum
Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Jtalieniſche Front
Auf der Hochfläche von Aſiago und zu beiden Seiten

des Brenta kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Eruſte Unruhen in Spanien,
Madrid, 26. Jan. Ein Erlaß ordnet die Auf

hebung der konſtitutionellen Garantien in der Provinz
ne onag an, wo die Unruhen eine ernſte Wendung
nehmen.

Japan und die Lage in Rußland
Paris, 26. Jan. Die „Agenee Havas“ meldet ausToklo: Bei der Sienns bes japaniſchen Parlamente

hielt der Miniſterpräſident Graf Ter eine Rede, in
der er ſagte, die Wendung der Ereigniſſe in Rußland iſt
für uns ein Gegenſtand ernſteſter Sorge. Wir wünſchen,
daß Rußland ſich eine dauerhafte Regierung ſchafft
wir feſtſtellen daß leider die Unordunng auf Oſtaſien
übergreift. Es iſt zu befürchten, daß ſie den Frieden im
äußerſten Oſten bedroht, der die Grundlinien Politik
unſeres Reiches gründet. Wenn die Unruhen die natio
nalen Intereſſen bedrohen, wird die Regierung die geeig
neten Maßnahmen treffen. Der Miniſter des Außern
Baron Motono unterſtützte dieſe Worte und e nzu,
die Verantwortung für die r e er Sicher
heit im äußerſten Oſten fällt Japan zu. Dieſes darf vor
keinem Opfer zurückſchrecken, um einen dauerhaften
den zu ſichern.
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e .erente Hehft den Allertleinſtenl
Die Ausgabe der Milchkarten Kinderwäſche, ſowie alle alte

für Monat Februar eher die Sett. T nnd Setowäſche aus
Seorſorgungederechtigten erfolgt bunte Stoffe die ſich für Kinder

bemdchen und Windeln eignen,e en denn Stammkarten ſmmt entgegen u gegen g

Vergüt Mittwim Alten Rathanſe Burgſtr. i n ochs von12 Uhr.
am Dientag d. 29 Jannar 1918, Amtliche Annahme und Perkaufs

vormittugs von 8-1 Uhr elle für getragene Bekleidung
für die Kunden der Verkaufs-

Merſeburg, Karlſtroße Ar. 4.
ſtellen Rittergut Wengelsdorf, M I
Müller, Meißner, Weber, Mau- Futterrüben

hat noch abzugeben
Clohicaner Straße 1.

Hüte

drich,

nüchmittags von L 5 Uhrfür die Kinden der Verkaufs
tellen Rittergut Werder, Prall
Sinne meiner ſbeherHoffmann Merſeburg, eMilch ſtelle Burgſtr. 6;
am Mittwoch d. 30 Jan. 1918,
vormittags von 1 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs
telen: Molkerei Schafſtädt feſte
Stelle. Obere Breite Straße
Ochſe-Wallendorf, Max Schmidt-
Merſedurg. Richard Schmidt, Paul
Schidt, Max Hertel, Heinrichnes Ottomar Beyer, Ehren

autt;

bittet baldigſt

Fa. Else Pitzschker,
Jubh. M. Emſel, Domftr 18.
Gemüſe-Gamen

neue Ernte, beſte Sorten
nachmittags von 2—6 Uhr Ernte ſehr knapp)

für die Kund
hr:den der Verkaufs Stechzwieheln, hochſt. Roſen und

S n et e ſadt feſte Glphirfchen, Apfelbäumein vuſchf

e ecer hre e en geteis U. Wittenbecher Hunarttter t.
Der ver Rette Milchkarte nicht Alle Lorten kele

ßoß- und Kuntaarezu den vorgeſchriebenen Zeiteneinlh, kann Se nutuch für

kauft Hax Erhe,
Saalftr. 2.

eins
den Monat Febtuar 1918 nicht recht
zeitig zugewieſen erhalten.

Merſehurg, den 27. Jan. 1918
Das ädtiſche Lebensmittelamt,

L. A. M. 226/ 18.
Bekanntmachung.

Durch Bundesratsverordnung
iſt die Gewährung von Zulager

S

e alten S eworde emnach erhalten dir R tgt 4 zEmpfänger pf J hl Ieiner gudaliden- oder e e II l lf
Krankenrente s Mk kaufteiner Witwen(Witwer)od. Witwenkrankenrente am.

guege monatlich vom l. Februar

Die Vordrucke der Zulage
quittungen ſind von den Berechb
tigten unter Vorlegung der Be
rechtigungsnachweiſe im Sewerbe

Fellx Monus, Koßschlüchtere
Leter Keller L

rahen
ſucht laufend zu kanfen

zum Umwpreſſen urd Färben er

keruspr. s

Ausgabe der neuen Zutzermarten und Geifenkarten

im alten Rathauſe in der Burgſtraße
am Dienstag den 29. Jannar 1918

für die Einwohner der Straßen A bis etuſchl.
fu am Mittwoch den 30. Jannar 3918

r je Einwohner der Straßen K bis einſchl. R,
am Honnerstag den 31. Jannar 1918

für die Einwohner der Straßen S bis Schluß
vormittags an 3—1229 Uhr und nachmittags von 25 Uhr.

Als Ausweis iſt das Lebens mittelheft und die abgelaufene
Seifenſtammkarte d

Die Abgabe erfolgt nur an den Haushaltungsvorſtand oder
an ein erwachſenes Mitglied des eigenen Haushalts.

Dritte Perſonen erhalten die neuen Karten nur gegen Vor
legung eines ſHriſtlichen Auftrags des Empfangsberechtigten.

An Kinder unter 14 Jahren werden Zucker und Seifen
karten grundſätzlich nicht verabfolot.

Kinder im Alter bis zu 18 Monaten erhalten gleichzeitig je
eine Seiſegzuſatzkarte gegen Vorlegung eines amtlichen Alteraus
weiſes (Geburtsurkunde, Familienſtammbücher uſw.).

Alle anderen Perſonen, Krankenhäuſer, Wäſchereibetriebe
und tech aiſche Betriebe, die Anſpruch auf, Seifenzuſatzkarten bezw.
Seifenbezugſcheine haben, müſſen ibre Anträge auf Gewährung
ne a las vorher im Kreisbauſe, kl. Ritterſtr. 15, Zimmer 16
anbringen.Auf die früher ausgeſtellten Bezugſcheine darf Seiſe und
Seifenpulver nicht mehr verabfolgt werden.

Die Ausgabe der Zuckerzuſatzkarten an die Kinder bis zu
13 Monaten erfolgt gleichzeitig mit der Ausgabe der Ailchkarten
nach beſonderer Bekanntmachung.

Merſeburg, den 265 Januar 1918. A. II 155/18.
Das ſtädtiſche Lebensmiitelamt.

Pelzwaren aus Kaninfellen.
Die Stadtver waltung hat einen Poſten Kanin- und Wild

kaninfelle bezogen, die als Erſe tz für fehlende warme Unterkleidung
ſofort verarbeitet werden ſollen.

Die Pelze eignen ſich vor allen Dingen für Arbeiter und
Arbeiterinnen, die n ihrem Berufe in erhöhtem Maße der Kätte
ausgeſetzt ind. Mit der Verarbeitung voll ſofort begonnen werden.
Die gangefertigten Probeſtücke liegen im Geſchäftszimmer de s
Magiſtrats Rathaus, 2 Tr ppen, Zimmer 18 zur Anſicht aus.

Beſtellungen werden an Ort und Stelle ſofort entgegen
genommen. Lieferung erfolgt ſobald als möglich in der Reihen
folge der Beſtellungen

Merſeburg, den 26, Januar 198
Der Magiſtrat.

NAoßſleiſch- an Fletſchwarenvertan
tabet am 28. gannar 1938

bei Hoſfmann, Obere Sreite Straße Kr.
zachmittags von c Uhr auf die Ordnungsmunnmern a
zZatt, Ein Anjpruch auf eine deſtimmte Art von Fletſch de
Keiſchwaren beſteht nicht.

Merſedurg, den 26.9
Das ſtadtiſce Febenemittelaet

GultenRentengutgſtellen
blüro Rathaus, Zimmer 16 in Gandernack
Emsfang zu nehmen und amr r man am Merſeburg. Roßmsrkt 2.

Februgr Js. ausgefüllt undünterſchriftlich vollzogen mit den 4 e 2
eigentlichen Renter quittungenzwecks Abſtempelung vorzulegen le an

Wir bemerken noch. daß Emp
fänger von Altersrente oder Bankgesohkſt
Waiſenrente keine Zulsge er
halten, ebenſowenig wird Zulage
gewährt, wenn Rente nur für
einen Teil eines Kalender monats
gezahlt wied III V 46/18.

Merſeburg. den 22, Jan 1918.
Städtiſches Berſichernngsgwt.

Dannnapin

Halle an S Poststr.
An- aud Verkaut, owie Be-
eihung von Kriegssnleihen,

anderen Wertpapieren und
Hypotkeken.

Coupons Linlösung und Be-
gung neuer Zinshogen.

Contocorrent- a. Scheckrerkehr
Creditgewährung.

Anmeldungen neuer Schüler I Vermietung von Staklkammer-

a am rn e e Fäehern.den I. Februar, von 11 Uhr ab.
und am Connabend von 10—12
Uhr im Di ektorzimmer.

Vorzulegen ſtud Geburteſchein,
Jmofſchein und das letzte Schul
eiten s Werneke-Re VBerufsberatungs

und Ausknnftſtelle
für Mädchen und Frauen erteilt
unentgeltlich Rat und Auskunft gewogen
im wirtſchaftlichen und anderen

ben a Fougrd Kousss S echſtunde Dienstag von u du
6--7 U e Karlſtr. 4 (Hinterbaus). S

III III„Zum Huth. Halle
WMerſeburger Gtraße Nr. 10.

geden Sonntag

Künſtler Konzert.
dalteſteſe Ferndahn Königſtraße

III III. III

aus neuer Sendung emp

S S

IMinne nennt

ſiehlt in Säcken und aus

ne

von je rd, 1300 qm G. öße ſind noch zu verkaufen in unſerer Kolonie
an der Halleſchen Straße (gegenüber der Schmidt'ſchen Ziegelei).
Als Anzahlung ſind zu leiſten 500. Mk beim Kauf und 1500.- Mk.
bei Beginn der Bautätiekeit. Der Reſt des Kaufpreiſes bleibt
unkündbar ſtehen gegen 4 W Rente und 9 Tilgung.

Jetzt gekanſte Stellen können ſofort als Härten in Be
nutzung genommen, bepflanzt und eingezäunt werden.

Auskunft erteilt Herr Generalkommiſſtons Sekretär Avemarg,
Hagckeſtr. 2 oder Rentenantsgeſel ſchaft Serſeburg in Halle Hag uſtr 2.

KRünstſſcher Zarnergat?

Huvert Totzke, m fa. Willy Audsr
Markt 19 Mersebarg Telephon 442

Sprechzeit 8-6 Ukr. Sonntags 9--l [br. e
Dienstsgs u. Freitags mar vorm. von 8-2 Uhr Sßreohstunden

Kronen ad Brückenarbeiten, Behandlung Kranker Zähne,

M I 1883

Ugendlumpagne 361

Sonntag den 27. Jan. 1918.
9 Uhr vormittags Antreten

zum Ordnen der neu einzuteilen
den Kompagnie im Geböft des
Gaſthofs zur grünen Linde An
ſchliehend gemeinſchaftlicherKirch
gang anläßlich des Seburtstags
Sr. Majeſtät des Karſers Die
Spielleute erſcheinen mit Jnſtru
menten. Die Fahnengruppe Keht
um dieſelbe Zeit zur Abholung
der Fahne Chriſtianenſtr. 8 bereit

Das Kommändso.

Gewerbe-Verein.
Zu der am Sonntag den 27 Jan.

abds. 8 Uhr im Saale der Fun
kenburg ſtattſindenden

Katſergeburtstagsfeler
ſind unſere Mitglieder hiermit
noch beſor ders eingeladen.

Der Vorſtand. J. A. Rüasw.

S S
Verei eſit lfutt

verteilt Kaufmann Trommer,
Unter- Altenburg 13, Fernruf 420,
am 28., 39, und 30. d. M. nachm.

Sonntag den s Februar, nach
mittaes 8 Uhr, Beſprechung der
neueſten Tagesfragen im Neuen
Schützenhauſe Der Vorſtand.

Flotten Verein
Unſere geehrten Mitglieder

werden gebeten ſich am 27. d. M.
abends 8 Uhr in der Funkenburg
n der

Kalger-Gehurtgtagsfeler
zahlreich zu beteiligen.

Der Vorſtand.
Leber!l, Vor ſitzender.

S

Vaterländiſcher
Frauenverein

für MerſehurgLand, E. V.

Jn der Ende Februar oder
Anfang Mär dieſes Jahres ſtatt
findenden Mitglieder Verſamm
lung ſollen ſatzungsgemäß unver
heiratete weibliche Dienſtboten
und Haus Angeftellte, welche 5
Jahre oder länger im Dienſt bei
BVereinsmitgliedern ſtehen, durch
Uberreichung von Diplomen uſw.
ausgezeichnet werden. Vorbedin
gung iſt tadelloſe Führung wätz
rend der Dienſtzeit. Anmel
dungen bierzu erbittet der Vor
ſtand bis ſpäteſtens 15 Februar
19 Frau von Gr one,ſtello. Vorſitzende

üben und

e

anderen Arten Rüben ſowie Rübenſchuitzekn werden

entgegengenommen. SGetrocknete Rühen und Schnitzel halten ſich un

und viel Futter vor dem Verderben geſchützt

Nähere Auskunft erteilt

S h S e a h

ultel-Zrocung
Aufträge auf Trocknung von Futterrüben, alle

Min

begrenzt, das Faulen der Futterrüben wird vermieden,

Suhdahpe

in Rollen und einzelnen
Metern bei

kduarec (auss,

e
e

ſeln Zahngteſer der
Aülodet ich jetet

do Minuten vom Bahnhkefe)

Fran Don Mein

Bettnäss enStadtbrauerei Merſeburg.
Betreiaug v a a e
Sanitas, Fürth 1 B. Flöccanstr., 38.
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